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Rechtsstaat? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8
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und Intoleranz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

Nach dem NPD-Verfahren – Wie geht es weiter?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9
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Im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13
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Integration? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

Populismus in Europa – Was unsere Gesellschaft zusammenhält  . . . . . . . . . . . . . . . . . 14
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Gesellschaften? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

BDS – Eine Gefahr für die deutsch-israelische Freundschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
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   DONNERSTAG, 8 . DEZEMBER 2016

25 JAHRE JÜDISCHE ZUWANDERUNG – EINE ERFOLGSGESCHICHTE?    
Nr. 46 | Vortrag | Familie | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Vortrag: Prof. Dr. Julia Bernstein

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion wurde die jüdische Gemeinschaft in 
Deutschland auf eine neue nummerische Position katapultiert. Die Zahl der Gemein-
demitglieder vervierfachte sich durch die Zuwanderung. Doch wurde aus dem zah-
lenmäßigen Wachsen auch ein gesellschaftliches Zusammenwachsen? Ein Resümee 
der jüdischen Integration wird hier gezogen.

AFD, NPD, PEGIDA – AUSDRUCK DEMOKRATISCHER  
WILLENSBILDUNG ODER GEFAHR FÜR DEN RECHTSSTAAT?
Nr.44 | Vortrag |  Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Vortrag: Petra Pau

Populistische Bewegungen und Parteien haben in jüngster Zeit starken Aufwind er-
halten. Der Erfolg der AfD bei den Landtagswahlen dieses Jahres überraschte viele, 
und die NPD nutzt ihr Parteienprivileg weiterhin, um rassistische Parolen zu ver-
breiten, während die Pegida-Bewegung „Wutbürger“ jeglicher Couleur vereint. Dies 
wirft die Frage auf, wo demokratische Willensbildung aufhört und die Gefahr für den 
Rechtsstaat beginnt. Die Bundestagsvizepräsidentin und Linken-Abgeordnete Petra 
Pau gibt Einblicke in die prekäre Lage und skizziert dabei die Schwierigkeit, gegen 
Demokratiefeinde vorzugehen.

ANTIZIONISMUS – DIE MODERNE FORM DES ANTISEMITISMUS?  
Nr.48 | Podiumsdiskussion | Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Moderation: Dr. Rebecca Seidler  
Referenten: Prof. Dr. Johannes Becke, Prof. Dr. Dr. Monika Schwarz-Friesel 
Michael Spaney, Sascha Stawski, Marina Chernivsky

Unter dem Deckmantel der vermeintlich legitimen Kritik am Staat Israel werden oft 
antisemitische Ressentiments bedient. Oft wird „Israel“ gesagt, doch „Juden“ ge-
meint. Drückt sich die neue Form des Antisemitismus also in einem unsachlichen 
Umgang mit dem jüdischen Staat aus? Unter anderem werden hier die Grenzen zwi-
schen legitimer Kritik und Antisemitismus aufgezeigt.
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MIT DER KIPPA UNTERWEGS? POSITIONEN UND ERFAHRUNGEN  
MIT AUSGRENZUNG UND INTOLERANZ 
Nr.39 | Podiumsdiskussion | Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Moderation: Dr. Oren Osterer 
Referenten: Rabbiner Daniel Alter, Küf Kaufmann    

Wie gefährlich ist es, mit einer Kippa auf der Straße zu laufen? Und ist eine David- 
sternkette eine Provokation? In den vergangenen zwei Jahren gab es vermehrt Stim-
men, die davon abrieten, ein religiös-jüdisches Symbol offen auf deutschen Straßen 
zu tragen. Hier diskutieren Betroffene, ob Jüdischsein hierzulande gefährlich ist oder 
man noch offener und freier damit umgehen sollte.  

NACH DEM NPD-VERFAHREN – WIE GEHT ES WEITER?  
Nr.47 | Podiumsdiskussion |  Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Moderation: Frank Jansen 
Referenten: Dr. Nora Goldenbogen, Dr. Eva Högl, Olaf Sundermeyer,   
Prof. Dr. Christian Waldhoff

„Da war doch was…“ – das NPD-Verfahren findet medial kaum noch Beachtung. Das 
Urteil des Bundesverfassungsgerichts aber steht weiterhin aus, und die Zweifel über 
die realistischen Möglichkeiten eines Verbots wachsen. Doch was würde eine Nie-
derlage in dem Verbotsverfahren bedeuten? Fest steht: Egal, welches Urteil gefällt 
wird, die Arbeit gegen Rechts wird weitergehen müssen.

LETZTER AUSWEG ZIVILGESELLSCHAFT?  WENN POLITIK NICHT  
MEHR WEITER WEISS… 
Nr.40 | Podiumsdiskussion | Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Moderation: Andreas Speit
Referenten: Christian Lange, Benjamin Steinitz, Anetta Kahane  

Ob Registrierung antisemitischer Überfälle, Demonstrationen gegen Pegida oder 
Aufdeckung rechtsextremer Strukturen – häufig leisten hier Nicht-Regierungsorga-
nisationen die entscheidende Arbeit. Kommt die Politik ihren Aufgaben nicht nach? 
Oder ist hier tatsächlich die Zivilgesellschaft gefragt? Und welche Unterstützung 
brauchen NGOs? Darüber diskutieren wir mit Experten aus Politik und Zivilgesell-
schaft.

PUBERTÄT – WENN ELTERN SCHWIERIG WERDEN   
Nr.38 | Interaktiver Workshop | Familie | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Referenten: Fredy Gross, Barbara Traub

Fast über Nacht werden aus den niedlichen Kindern plötzlich widerspenstige Teen-
ager. So erleben viele Eltern den Beginn der Pubertät ihrer Sprösslinge. Und die 
Jugendlichen finden ihre Eltern plötzlich peinlich. Wie schaffen wir unser Familien-
leben unter einem Dach mit pubertierenden Kindern? Darüber wollen wir in kleinem 
Kreis ins Gespräch kommen.
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WIE UMGEHEN MIT HATE SPEECH, COUNTER SPEECH,  
BEDROHUNG IM NETZ? 
Nr.42 | Interaktiver Workshop | Politik | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Referent: Johannes Baldauf

Das Internet ist nicht mehr wegzudenken. Viele Menschen nutzen die sozialen Medi-
en als Hauptquelle, um sich zu informieren. So hilfreich uns das Netz zur Seite steht, 
ist es ebenso Medium zur Verbreitung von Hass und Hetze. Die Notwendigkeit, dage-
gen vorzugehen, erfordert Strategien, die hier vorgestellt werden.

WAS PASSIERT, WENN ETWAS PASSIERT IST? 
Nr.45 | Vortrag | Sicherheit | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Vortrag: Peter Königsberger und Avishai Roitman

Nach dem Anschlag auf die jüdische Schule in Toulouse 2012 koordinierte ein Kri-
senmanagement-Team der jüdischen Gemeinde zusätzliche Hilfeleistungen. Ob 
Terroranschläge, Unfälle oder Naturkatastrophen - im Falle einer Krise gilt es auch 
für jüdische Einrichtungen, ihre Funktion aufrechtzuerhalten oder schnellstmöglich 
wiederherzustellen und dabei den Informationsfluss zu ihren Mitgliedern zu sichern. 
Ein wichtiges Thema für jüdische Gemeinden.

VON ANDALUSIEN BIS NORDAFRIKA – DER JÜDISCHE EINFLUSS  
AUF TRADITIONELLE MAROKKANISCHE RHYTHMEN – 
INTERAKTIVER PERCUSSION WORKSHOP 
Nr.159 | Interaktiver Workshop | Jugend | Donnerstag, 8.12. | 15.30 - 17.00 Uhr
Referent: Rhani Krija

Marokko gilt als eines der wenigen arabischen Länder, das die Bedeutung der jüdi-
schen Kultur für die eigene Identität anerkennt. Rhani Krija, einer der besten und 
begehrtesten Percussionisten weltweit, wuchs in Essaouira auf, einer Stadt, in der 
früher mehrheitlich Juden lebten. Zwar sind die meisten seit den 1960er Jahren nach 
Israel ausgewandert, aber der jüdische Einfluss auf das marokkanische Kulturgut ist 
noch allgegenwärtig und kommt insbesondere in der Musik zum Ausdruck. In diesem 
interaktiven Workshop begibt sich Rhani Krija mit seinen Teilnehmern auf eine rhyth-
mische Reise durch seine Heimat. Das Mitbringen eigener Percussion-Instrumente ist 
erlaubt und gewünscht. 

„SCHMOOZING“ – SPEED-DATING   
Nr.300 | Speeddating | Donnerstag, 8.12. | 22.30 Uhr  
Moderation: Linda Rachel Sabiers

„Schmoozing“ ist die Kunst, Menschen ungeteilte Aufmerksamkeit zu schenken und 
damit die Basis für die Entwicklung und spätere Vertiefung von Beziehungen. Darum 
geht es auch beim Speed-Dating, einer 1998 in den USA von Rabbi Yaacov Deyo 
entworfenen Methode, neue Flirt- oder Beziehungspartner zu finden. Während der 
Veranstaltung, die in mehrere Runden aufgeteilt ist, lernt jeder männliche Single je-
den weiblichen Single kennen und umgekehrt. 
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   FREITAG, 8 . DEZEMBER 2016

CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN – LEBEN UND ARBEITEN  
MIT ÜBERLEBENDEN 
Nr.53 | Interaktiver Workshop | Familie | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Referenten: Prof. Dr. Doron Kiesel, Noemi Staszewski

Die Zahl der Schoah-Überlebenden wird täglich geringer. Umso wichtiger ist es, den 
Überlebenden einen würdigen Lebensabend zu ermöglichen. Dazu gehört neben 
finanzieller und psychologischer Unterstützung auch vor allem eine moralische. Zu-
gleich müssen wir alle genau zuhören: Damit wir ihre Stimme der Zukunft sein kön-
nen und die Geschichte somit niemals in Vergessenheit gerät.

„AGHET – EIN VÖLKERMORD“: FILM UND FILMGESPRÄCH  
Nr.164 | Filmgespräch | Freitag, 9.12. | 9.30 - 11.30 Uhr  
Referent: Eric Fiedler

„Aghet“ ist Armenisch und heißt „die Katastrophe“. Der Völkermord an den Arme-
niern während des Ersten Weltkriegs gilt heute als Blaupause für die Schoah. Der 
mehrfach preisgekrönte Film von Eric Friedler beruht auf Zitaten von Zeitzeugen und 
zahlreichen historischen Quellen. Die Hintergründe und Beweggründe für das Ver-
schweigen werden beleuchtet und der Verlauf des Völkermords nachgezeichnet.

„ALLES WAS WAR“ 
Nr.162 | Autorenlesung | Freitag, 9.12. | 16.00 - 17.00 Uhr
Michel Bergmann

Nach der Schoah entstand in Frankfurt und in anderen deutschen Städten das jüdi-
sche Leben neu. Zwischen DP-Camp, dem US-Militär, zurückgekehrten Frankfurtern 
und Menschen, die es durch Zufall an den Main verschlagen hatte, spielt die wun-
derbare Erzählung „Alles was war“ von Michel Bergmann, bei der einem das Lachen 
manchmal im Halse stecken bleibt.

„DAS LÄCHELN MEINES UNSICHTBAREN VATERS“
Nr.163 | Autorenlesung | Freitag, 9.12. | 16.00 - 17.00 Uhr
Dmitrij Kapitelman

Der sehnsuchtsvoll-komische Debütroman „Das Lächeln meines unsichtbaren Va-
ters“ von Dmitrij Kapitelman erhielt viel Kritikerlob in den deutschen Medien. Va-
ter und Sohn brechen gemeinsam nach Israel auf. Kapitelmans Vater verkauft heute 
russische Delikatessen in Deutschland und fühlt sich hier genauso wenig heimisch 
wie zuvor in der Ukraine. In Israel erhofft sich der Sohn Klarheit über die jüdische 
Identität seines Vaters und seine eigene Identität zu bekommen.
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DIE FAMILIE IN DER ZEITGENÖSSISCHEN DEUTSCH-JÜDISCHEN  
UND ISRAELISCHEN LITERATUR 
Nr.152 | Podiumsdiskussion | Familie | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation:  Dr. Rachel Salamander   
Referenten:  Prof. Dr. Anat Feinberg, Michel Bergmann, Julya Rabinowich, 
Dmitrij Kapitelman

Das Thema Familie in unterschiedlichsten Konstellationen wird bereits in der Tora 
von allen Seiten ausgiebig beleuchtet. Bücher mit jüdischen Familienerzählungen 
werden in Deutschland von Juden und Nichtjuden gerne gelesen. Überbehütende 
Eltern und Kinder zwischen Pubertät, Militärdienst und Identitätssuche sind gewis-
sermaßen zu einem feststehenden Motiv geworden. Doch ist Literatur mehr als Erin-
nerungstool oder Therapeutikum. Wie die „irgendwie jüdische“ Familie in der zeitge-
nössischen israelischen und deutschsprachigen Literatur wegkommt, wird hier unter 
die Lupe genommen.

DEUTSCH-RUSSISCH-JÜDISCHE IDENTITÄT – VOM ZWANG, SICH ZU  
DEFINIEREN
Nr.54 | Podiumsdiskussion | Familie | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation:  Dr. Alina Gromova  
Referenten: Dr. Dimitrij Belkin, Dr. Sergey Lagodinsky, Filipp Piatov

Vor nunmehr über 25 Jahren begann die Einwanderung jüdischer Menschen aus der 
ehemaligen Sowjetunion. Der jüdischen Gemeinschaft erschlossen sich somit neue 
Gestaltungsmöglichkeiten jüdischen Lebens. Aber wie geht es den „Neu-Zuwande-
rern“, die schon längst nicht mehr neu sind? Über Erfahrungen und Erlebnisse vom 
Zwang, sich zu definieren, und den aufgedrückten „Stempel“ von außen diskutieren 
junge Juden.

DIE SCHOAH UND KEIN ENDE –  DIE WEITERGABE VON  
TRAUMATISIERUNGEN VON GENERATION ZU GENERATION
Nr.51 | Interaktiver Workshop | Familie | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation: Vera Szackamer 
Referenten: Prof. Dr. Phil C. Langer, Dr. Joram Ronel

Keine Geschichte, sondern Teil der eigenen Biographie – das ist die Schoah für die 
Überlebenden. Doch auch die zweite und die dritte Generation sind von den Erfah-
rungen ihrer Eltern und Großeltern geprägt. Welche Folgen die transgenerationelle 
Weitergabe der Traumata hat, wird hier besprochen.

„DER MESSIAS KOMMT NICHT“ 
Nr.160 | Krimilesung | Freitag, 9.12. | 16.00 - 17.00 Uhr
Alfred Bodenheimer

Rabbiner Klein ermittelt wieder, dieses Mal in Basel. Dorthin schickt Alfred Boden-
heimer seine Romanfigur in dessen dritten Fall „Der Messias kommt nicht“. Gehen Sie 
mit auf die Suche nach dem Täter und lassen Sie sich von den amüsanten Beschrei-
bungen des jüdischen Lebens in der Schweiz unterhalten.
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MUSLIMISCHE VERBÄNDE IN DEUTSCHLAND – SCHLÜSSEL ODER  
HINDERNIS BEI DER INTEGRATION?  
Nr.58 | Podiumsdiskussion | Politik | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation: Dr. Oren Osterer 
Referenten: Cem Özdemir, Volker Beck, Cemile Giousouf 

Über eine Million meist muslimische Flüchtlinge kamen im vergangenen Jahr nach 
Deutschland. Der Integrationsbedarf steigt täglich. Es gibt eine Vielzahl muslimi-
scher Verbände, die teilweise in Konkurrenz zueinander stehen und jeweils nur einen 
kleinen Vertretungsanspruch haben. Sind muslimische Verbände in Deutschland bei 
der Integration hilfreich und aktiv oder doch eher ein Hindernis? Dieser Frage geht 
ein Podium aus aktiven Politikern, Vertretern der Muslime und jüdischen Repräsen-
tanten nach.

DIE SICHERHEIT ISRAELS UND DIE ERINNERUNG AN DIE SCHOAH  
ALS DEUTSCHE STAATSRÄSON – IM GESPRÄCH MIT DEN  
PARTEIPOLITISCHEN JUGENDVERBÄNDEN  
Nr.59 | Podiumsdiskussion | Politik | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation: Daniel Botmann   
Referenten: Jamila Schäfer, Kevin Kühnert , Thomas Popp, Ruben Schuster,  
Florian Zeiml 

Die Sicherheit Israels gehört zur deutschen Staatsräson. Gilt dieser Satz von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel wirklich noch in den politischen Parteien? Wie steht die 
jüngere Politiker-Generation dazu? Sieht sie Deutschland in einer besonderen Ver-
antwortung für den jüdischen Staat? Darüber diskutiert Daniel Botmann, Geschäfts-
führer des Zentralrats der Juden, mit Vertretern der Jugendverbände der Parteien. 

„KRÖTENLIEBE“ 
Nr.161 | Lesung | Autorenlesung | Freitag, 9.12. | 16.00 - 17.00 Uhr
Julya Rabinowich

In Julya Rabinowichs jüngstem Roman „Krötenliebe“ dreht sich die Zeit wie in einem 
Kaleidoskop um die Femme fatale Alma Mahler-Werfel. Vor dem Hintergrund der 
beiden Weltkriege und der Judenverfolgung zu Beginn des 20. Jahrhunderts lieben 
und bekämpfen sich Alma Mahler-Werfel und ihre jeweiligen Partner, Eltern und ihre 
Kinder, und selbst Kunst und Wissenschaft sind von zerstörerischer Leidenschaft 
durchzogen.

PATIENTENVERFÜGUNG, STERBEHILFE, ORGANSPENDE – JÜDISCHE  
POSITIONEN
Nr.172 | Vortrag | Religion | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Vortrag: Rabbiner Julian-Chaim Soussan

Das Judentum hat klare Standpunkte zur Medizinethik, die als modern und fortschritt-
lich bezeichnet werden können. „Pikuach Nefesch“ – die Erhaltung des menschlichen 
Lebens setzt fast jedes andere jüdische Religionsgesetz außer Kraft. Doch wie sieht 
es in Fällen aus, bei denen es keine Chance auf Heilung gibt? Dieses und Weiteres  
diskutiert Rabbiner Julian-Chaim Soussan mit Interessierten.
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TERROR IN TEL AVIV, BRÜSSEL, PARIS – WIE VERÄNDERT DER  
TERROR UNSERE GESELLSCHAFTEN?  
Nr.56 | Vortrag | Politik | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Vortrag: Prof. Peter Neumann

Wachmänner an Eingängen von öffentlichen Gebäuden, Taschenkontrollen in Kauf-
häusern, Kameras an Straßenübergängen – was man früher nur als Alltag in Israel 
kannte, sieht man heutzutage auch in Paris oder anderen europäischen Großstädten. 
Die Gesellschaft bewegt sich dabei im Spannungsfeld zwischen Unbehagen und Si-
cherheitsgefühl. Wie die Terrorgefahr unser Leben beeinflusst, das analysiert der aus 
den Medien bekannte und renommierte Terror-Experte Prof. Peter Neumann in einem 
spannenden Vortrag.

„SCHNEE VON GESTERN“ –  FILMVORFÜHRUNG 
Nr.167 | Film | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Moderation: Sabena Donath

In dem mehrfach ausgezeichneten Dokumentarfilm macht sich die israelische Re-
gisseurin Yael Reuveny auf die Suche nach ihren familiären Wurzeln in Deutschland. 
Sie stößt auf eine höchst erstaunliche Geschichte und entdeckt neue Verwandte. Die 
Identität der ganzen Familie wird durch diese Entdeckung in Frage gestellt.

POPULISMUS IN EUROPA - WAS UNSERE GESELLSCHAFT  
ZUSAMMEN HÄLT   
Nr.165 | Vortrag | Politik | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr
Vortrag: Olaf Sundermeyer

Der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesfinanzministerium und CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Jens Spahn beschäftigt sich intensiv mit aktuellen gesellschaftlichen 
Fragen. Im vergangenen Jahr veröffentlichte er als Herausgeber das Buch „Ins Offene: 
Deutschland, Europa und die Flüchtlinge“. In seinem Vortrag analysiert Jens Spahn die 
aktuellen Erfolge populistischer Bewegungen in Europa und deren Bedeutung für un-
ser Zusammenleben. Im Anschluss an den Vortrag besteht die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen.

PLURALISIERUNGEN JÜDISCHER IDENTITÄT UND PRAXIS –  
SCHWÄCHUNG ODER STÄRKUNG DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT?
Nr.62 | Vortrag | Religion | Freitag, 9.12. | 14.00 - 15.30 Uhr Referent: Rabbiner 
Vortrag: Rabbiner Dr. David Bollag

Das Judentum ist geprägt von unterschiedlichen religiösen Strömungen, die durch 
das Anwachsen der Gemeinden in den vergangenen 25 Jahren wieder sichtbarer 
geworden sind. Daneben gibt es säkulare Juden in Deutschland, die keine Gemeinde-
mitglieder sind. Was bedeutet diese Pluralisierung für unsere Gemeinschaft, unsere 
Identität und unseren Zusammenhalt? Darüber spricht Rabbiner Dr. David Bollag, der 
frühere Gemeinderabbiner von Zürich und Köln sowie Lehrbeauftragter namhafter 
Hochschulen.
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SAMSTAG, 10 . DEZEMBER 2016

AB UND ZU SCHABBAT? JÜDISCHER VATER UND NICHTJÜDISCHE 
MUTTER – IDENTITÄTSKRISE?
Nr.66 | Podiumsdiskussion | Familie | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Adriana Altaras 
Referenten: Rabbiner Zsolt Balla, Rabbinerin Gesa Ederberg,  
Lea Wohl von Haselberg, Ruth Zeifert

Wenn Kinder auf der Welt sind, wird eine interkonfessionelle Ehe unter Umständen 
auf die Probe gestellt. Welche Religion nimmt inwieweit eine vorrangige Stellung 
ein? Wie sieht das der Rest der Religionsgemeinschaft? Ob dieses heikle Thema Kin-
der, aber auch Erwachsene in eine Identitätskrise führen kann, wird hier diskutiert.

BDS – EINE GEFAHR FÜR DIE DEUTSCH-ISRAELISCHE FREUNDSCHAFT
Nr.76 | Vortrag | Politik | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Vortrag: Nathan Gelbart

Was will die BDS-Bewegung (Boycott, Divestment and Sanctions)? Die internationale 
politische Kampagne gegen Israel hat das Ziel, durch gezielte Boykottaufrufe Israel 
international zu isolieren. In Deutschland gewinnt die BDS-Bewegung immer mehr 
Anhänger. Der Vorsitzende von Keren Hayesod Deutschland, Nathan Gelbart, erläu-
tert Ihnen in seinem Vortrag die neuesten Entwicklungen.

VON ANDALUSIEN BIS NORDAFRIKA – DER JÜDISCHE EINFLUSS  
AUF TRADITIONELLE MAROKKANISCHE RHYTHMEN – 
 INTERAKTIVER PERCUSSION WORKSHOP 
Nr.159 | Interaktiver Workshop | Jugend | Freitag, 9.12. | 10.00 - 11.30 Uhr
Referent: Rhani Krija

Marokko gilt als eines der wenigen arabischen Länder, das die Bedeutung der jüdi-
schen Kultur für die eigene Identität anerkennt. Rhani Krija, einer der besten und 
begehrtesten Percussionisten weltweit, wuchs in Essaouira auf, einer Stadt, in der 
früher mehrheitlich Juden lebten. Zwar sind die meisten seit den 1960er Jahren nach 
Israel ausgewandert, aber der jüdische Einfluss auf das marokkanische Kulturgut ist 
noch allgegenwärtig und kommt insbesondere in der Musik zum Ausdruck. In diesem 
interaktiven Workshop begibt sich Rhani Krija mit seinen Teilnehmern auf eine rhyth-
mische Reise durch seine Heimat. Das Mitbringen eigener Percussion-Instrumente ist 
erlaubt und gewünscht. 
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GIUR – ÜBERTRITT ZUM JUDENTUM ODER JUDESEIN AUF WIDERRUF?
Nr.67 | Podiumsdiskussion | Familie | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Katharina Schmidt-Hirschfelder 
Referenten: Rabbinerin Prof. Dr. Elisa Klapheck , Michael Grünberg, Barbara Steiner, 
Abraham Lehrer

Übergetretene Juden müssen sich immer wieder den Vorwurf gefallen lassen, sie 
seien keine richtigen Juden. Was steckt hinter diesem Vorwurf? Wird er den betrof-
fenen Menschen gerecht? Gibt es ein Judesein auf Widerruf? Beteiligen Sie sich an 
der Diskussion über dieses emotionale Thema.

MODELLE FÜR ATTRAKTIVE ANGEBOTE IN DEN GEMEINDEN  
FÜR DIE GENERATION 60 PLUS –  EINE BESTANDSAUFNAHME
Nr.68 | Podiumsgespräch | Familie | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Vera Szackamer
Referenten: Benjamin Bloch, Dalia Wissgott-Moneta, Bert Römgens  

So wie in unserer Gesellschaft steigt auch in unseren Gemeinden das Durch-
schnittsalter. Die älteren Menschen sind zugleich in unseren Gemeinden wichtige 
Stützen – und sehr aktiv. Häkelkränzchen und Kaffee und Kuchen sind keine ange-
messenen Angebote mehr. Wir bieten einen Erfahrungsaustausch über attraktive 
Angebote für die ältere Generation.

DIE AFD UND DIE JÜDISCHE GEMEINSCHAFT – POSITIONEN,  
ERFAHRUNGEN, PERSPEKTIVEN
Nr.71 | Interaktiver Workshop für Gemeindevorstände | Politik | 
Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Referent: Daniel Botmann

Die AfD gibt sich gerne israelfreundlich, hat aber zugleich ein Verbot des Schächtens 
in ihr Grundsatzprogramm aufgenommen. Regional versucht die AfD, mit jüdischen 
Gemeinden in Kontakt zu kommen. Wie gehen wir mit dieser neuen Partei um? Wie 
reagieren wir auf Anfragen? Darüber wollen wir in kleinem Kreis unsere Erfahrungen 
austauschen.

ERINNERUNG UND TRAUMA IN DER DRITTEN GENERATION
Nr.65 | Interaktiver Workshop | Familie | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Sabena Donath 
Referenten: Dr. Yigal Blumenberg , Channah Trzebiner-Schmitt

In ihrem Buch „Die Enkelin“ beschreibt Channah Trzebiner auf witzige und zugleich 
nachdenkliche Art, wie sich die Schoah-Vergangenheit ihrer Großeltern auch auf ihr 
Leben ausgewirkt hat. Die Auswirkungen der Schoah auf die dritte Generation sind 
ein breit diskutiertes Thema, das in diesem Workshop in kleiner Runde behandelt 
wird.
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MIT DER VOLLEN HÄRTE DES RECHTSSTAATS – BEI WEM LIEGT  
DIE VERANTWORTUNG FÜR DEN ERFOLGREICHEN KAMPF GEGEN  
DEN RECHTSEXTREMISMUS?
Nr.70 | Podiumsdiskussion | Politik | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Dr. Georg Michael Hafner
Referenten: Bernd Merbitz, Prof. Dr. Reinhard Schramm, Prof. Dr. Andreas Zick 

Spätestens seit dem NSU-Skandal steht die Frage im Raum, ob die Polizei mitunter 
auf dem rechten Auge blind ist. Wie können wir dem Rechtsextremismus wirksam 
entgegentreten? Welche Unterstützung brauchen die Sicherheitsbehörden? Wo     
stoßen sie an ihre Grenzen?

MUSLIMISCH-JÜDISCHER DIALOG IN DEUTSCHLAND –  
HERAUSFORDERUNGEN UND PERSPEKTIVEN AUS JÜDISCHER SICHT
Nr.72 | Podiumsdiskussion | Politik | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Daniel Neumann
Referenten: Rabbiner Avichai Apel, Katarina Seidler, Michael Rubinstein 

Das Leben in einer Gesellschaft, die von Migration geprägt ist, erfordert ein Engage-
ment im Miteinander von Religionen und Kulturen. Dazu gehören auch die Benen-
nung von Unstimmigkeiten und der gemeinsame Versuch, diese zu überwinden. Ist 
der interreligiöse Dialog, gerade mit Muslimen, eine Lösung des Problems? Findet 
der Dialog statt und welche Erfahrungen gibt es hierzu? Dieser wird hier aus jüdi-
scher Sicht beleuchtet.

SICHERHEITSLAGE IN DEN JÜDISCHEN GEMEINDEN –   
BESTANDSAUFNAHME UND ERFAHRUNGSAUSTAUSCH
Nr.75 | Interaktiver Workshop | Sicherheit | Samstag, 10.12. | 14.30 - 16.00 Uhr
Moderation: Peter Königsberger
Referenten: Mark Dainow, Ran Ronen, Philipp Stricharz

Die wachsende Zahl von Rechtsextremisten und Islamisten in unserem Land hat auch 
Auswirkungen auf die Sicherheitslage in unseren Gemeinden. Wie gehen wir damit 
um? Welche Vorkehrungen müssen getroffen werden, wer trägt die Kosten? Hier dis-
kutiert unser Vizepräsident Mark Dainow.
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EHRENAMTLICHE MITARBEITER GEWINNEN, STÄRKEN, MOTIVIEREN
Nr.84 | Interaktiver Workshop| Familie | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Referentin: Dalia Wissgott-Moneta

Parteien, Sportvereine, Verbände – alle stehen vor der gleichen Schwierigkeit, eh-
renamtliche Mitarbeiter zu gewinnen. Auch in unseren Gemeinden können wir davon 
ein Lied singen. Wie kann uns die Rekrutierung gelingen? Wie können wir dann die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter halten und motivieren? Ein Erfahrungsaustausch in klei-
ner Runde.

ISLAMISMUS – FUNDAMENTALISMUS – DSCHIHADISMUS . IST UNSER  
STAAT FÜR DIE AKTUELLEN HERAUSFORDERUNGEN GEWAPPNET? 
Nr.82 | Podiumsdiskussion | Politik |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Dr. Gil Yaron 
Referenten: Ansgar Heveling, Dr. Hans Georg Maaßen , Dr. Josef Schuster  
Major Arye Sharuz Shalicar

Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht in den Nachrichten über den IS oder andere isla-
mistische Terrorgruppen berichtet wird. Für Laien wird die Lage immer unübersicht-
licher. Wer bekämpft wen? Wer verfolgt welche Ziele? Wie wird die Gefährdungslage 
in Deutschland eingeschätzt? Darüber diskutieren namhafte Experten wie u.a. der 
Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutz, Dr. Hans-Georg Maaßen.

DIE MACHT DER RELIGIONEN . WAS DARF SATIRE?
Nr.81 | Podiumsdiskussion | Politik |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Philipp Gessler
Referenten: Prof. Dr. Angelika Günzel, Prälat Dr. Karl Jüsten, Michael Wuliger

Der Anschlag auf das französische Satiremagazin „Charlie Hebdo“ ist uns ebenso 
noch in Erinnerung wie die Auseinandersetzungen nach der Veröffentlichung von 
Mohammed-Karikaturen. Aber auch die Kirchen werden häufig Zielscheibe von Sa-
tire. Wo ist die Grenze der Toleranz und der Meinungsfreiheit oder sollte man auf 
Religionssatire aus Angst vor Anschlägen und Ausschreitungen gänzlich verzichten?

SONNTAG, 11 . DEZEMBER 2016

ANTISEMITISMUS BEI MUSLIMEN
Nr.73 | Vortrag | Politik |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Vortrag: Ahmad Mansour

Der renommierte Experte und Extremismusforscher Ahmad Mansour beschäftigt sich 
seit langem mit Antisemitismus bei Muslimen und Ursachen der Radikalisierung. In 
seinem Vortrag zeigt er ein differenziertes Bild des Themas auf, sowie Wege, dem An-
tisemitismus etwas entgegenzusetzen. Im Anschluss können Fragen gestellt werden.
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JÜDISCHE GEMEINDEN 4 .0 – WOHIN SOLL DIE REISE GEHEN?
Nr.158 | Podiumsdiskussion | Familie | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Daniel Botmann
Referenten: Judith Neuwald-Tasbach, Jonathan Heuberger, Dr. Jonathan Kreutner
Alon Meyer

Nach der Phase der Zuwanderung und Integration stehen unsere Gemeinden jetzt 
vor neuen Herausforderungen: Die Mitgliederzahlen gehen zurück. Es gilt, auch die 
nachwachsenden Generationen an die Gemeinden zu binden. Wie kann uns das ge-
lingen? Wie machen wir die Gemeinden zukunftstauglich? Diesen Fragen wird in der 
Podiumsdiskussion auf den Grund gegangen.

JUDENTUM IN DER MODERNE  – AKTUELLE ETHISCHE  
HERAUSFORDERUNGEN
Nr.79 | Podiumsdiskussion | Religion | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Dr. Simon Staszewski
Referenten: Rabbiner Jonah Sievers, Prof. Dr. Micha Brumlik,  
Rabbiner Dr. David Bollag 

Ob es um die Stammzellforschung geht oder Sterbehilfe, um Organspenden oder die 
gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen – immer wieder sind wir auch aus 
jüdischer Sicht mit ethischen Fragen konfrontiert, die das moderne Leben aufwirft.

ISRAEL BESTENS VERNETZT ODER AUF DEM WEG IN DIE ISOLATION?
Nr.88 | Vortrag | Politik |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Vortrag: Dr. Richard Herzinger

Der renommierte Journalist Dr. Richard Herzinger blickt in seinem Vortrag auf die 
aktuelle politische Lage in Israel. In Israels Nachbarländern herrscht Krieg oder In-
stabilität; die derzeitige israelische Regierung ist international und auch im eigenen 
Land umstritten. Befindet sich das Land auf dem Weg in die Isolation oder steht der 
jüdische Staat doch besser da, als es scheint?

JÜDISCHE RELIGION ZWISCHEN TRADITION UND MODERNE
Nr.77 | Podiumsdiskussion | Religion | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Abraham Lehrer
Referenten: Rabbiner Avichai Apel, Rabbinerin Prof. Dr. Elisa Klapheck,
Rabbiner Prof. Dr. Walter Homolka, Rabbiner Yehuda Teichtal

Ist Judentum noch „up-to-date“? Muss es das überhaupt sein? Die Diskutanten 
thematisieren das Spannungsfeld zwischen der ältesten Religion und modernen 
Erfordernissen heutiger Zeit. Über mögliche zeitgemäße Neu-Interpretationen oder 
die Anziehungskraft der Religion auf junge Menschen diskutieren Rabbiner un-
terschiedlicher Strömungen mit dem Vizepräsidenten und Kultusdezernenten des 
Zentralrats der Juden, Abraham Lehrer.
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MESSERATTACKEN UND BOMBENANSCHLÄGE IN ISRAEL – WIE  
BERICHTEN DEUTSCHE MEDIEN ÜBER ISRAEL?
Nr.166 | Vortrag | Politik |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Referenten: Deidre Berger, Richard C. Schneider

In den Abendnachrichten im Fernsehen finden sich häufig Nachrichten wie „Israe-
lische Armee tötet drei Palästinenser“. Die Vorgeschichte, nämlich z. B. Messerat-
tentate dieser Palästinenser, fällt oft unter den Tisch. Warum ist die Israel-Bericht-
erstattung so einseitig? Der langjährige Israel-Korrespondent der ARD, Richard C. 
Schneider berichtet aus seinen Erfahrungen. Deidre Berger, die Direktorin des Ber-
liner Büros des American Jewish Committee, moderiert die Veranstaltung.

„RABBI WOLFF“
Nr.89 | Filmgespräch| Film |  Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Hannah Dannel
Referenten: Juri Rosov, Britta Wauer

Rabbiner William Wolff war über viele Jahre Landesrabbiner in Mecklenburg-Vor-
pommern. Seine interessante Lebensgeschichte, seinen umwerfenden Charme und 
seinen britisch-jüdischen Humor hat die Filmemacherin Britta Wauer in einem Do-
kumentarfilm festgehalten. Im Anschluss haben Sie die Möglichkeit, mit  Frau Wauer 
und dem Vorsitzenden der JG Rostock, Juri Rosov, über das Werk zu diskutieren.

ZWISCHEN JÜDISCHER MAMME UND KARRIEREFRAU? DIE ROLLE  
DER FRAU IM JUDENTUM
Nr.78 | Podiumsdiskussion | Familie | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Moderation: Barbara Witting 
Referentinnen: Sarah Serebrinski, Rabbinerin Gesa Ederberg

Welche Rolle sieht das Judentum für die Frau vor? Gibt es überhaupt feste Rollenvorga-
ben? Über diese Fragen gehen die Ansichten innerhalb der jüdischen Gemeinschaft weit 
auseinander. In der Diskussion sollen die unterschiedlichen Aspekte beleuchtet werden.

WHY MARRY JEWISH? 
Nr.55 | Vortrag | Familie | Sonntag, 11.12. | 11.00 - 12.30 Uhr
Vortrag: Doron Kornbluth

Der israelische Bestseller-Autor und gebürtige Kanadier Doron Kornbluth begeistert 
mit seinen Vorträgen weltweit Tausende von Zuhörern. Er ist mit seinen Büchern zu 
Fragen der jüdischen Religion berühmt geworden. Kornbluth hat überzeugende Ant-
worten gefunden, warum es sinnvoll für Juden ist, einen jüdischen Ehepartner aus-
zuwählen. Dies stellt er in einem spannenden und unterhaltsamen Vortrag dar. Der 
Vortrag ist auf Englisch und wird nicht übersetzt.
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KEYNOTE VON DR. WOLFGANG SCHÄUBLE  

Bundesfinanzminister  
Donnerstag, 19.00 Uhr

 

KEYNOTE VON DR. RUTH WESTHEIMER 

„Sex und die jüdische Tradition“ 
Freitag, 12.00 Uhr

Ein spannendes Thema, ein heikles Thema, ein amüsantes 
Thema – so empfindet man, wenn die weltweit berühmte Psy-
chologin Dr. Ruth Westheimer über Sexualität im Judentum 
berichtet. Wenige wissen, dass die als Dr. Ruth bekannte Wis-
senschaftlerin als Kind jüdisch-orthodoxer Eltern mit einem 
Kindertransport von Frankfurt in die Schweiz geschickt wurde und so die Schoah 
überlebte. Später war sie Scharfschützin in der Hagana und kämpfte für die Grün-
dung des Staates Israel.

Dr. Ruth Westheimer studierte Psychologie an der Pariser Sorbonne, wo sie auch 
Lehraufträge erhielt. 1956 emigrierte sie in die USA. Die Sexualtherpeutin veröffent-
lichte zahlreiche Bücher. Ohne Angst vor Tabus greift sie alle Themen der Sexualität 
auf.

Gepaart mit dem Charme einer herzlichen „jiddischen Mamme“ und einer großen 
wissenschaftlichen Expertise gibt die 88-Jährige beim Gemeindetag Tipps und Anre-
gungen für ein glückliches, jüdisches Liebesleben. Notizen machen erlaubt!

insbesondere auf die Flüchtlingspolitik und das bevorstehende Super-Wahljahr          
eingehen

Dr. Schäuble, 1942 in Freiburg geboren, studierte Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaften und promovierte 1971 zum Dr. jur. Er ist evangelisch, verheiratet und hat 
vier Kinder. Seit 1972 ist Dr. Schäuble Mitglied des Deutschen Bundestages, von 
1981 bis 1984 als Parlamentarischer Geschäftsführer der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion. Anschließend war er Bundesminister für besondere Aufgaben und Chef des 
Bundeskanzleramtes, bevor er von 1989 bis 1991 Bundesminister des Innern wurde. 
Seit 1989 ist Schäuble Mitglied im Bundesvorstand der CDU. Von 1991 bis 2000 war 
er Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, ab 1998 zudem Bundesvorsitzen-
der der CDU. Seither ist er Mitglied im Präsidium der CDU Deutschlands. Ab 2002 
war Schäuble stellvertretender Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestagsfraktion für 
Außen-, Sicherheits- und Europapolitik, bevor er 2005 erneut zum Bundesminister 
des Innern ernannt wurde. Seit 2009 ist er Bundesminister der Finanzen.

Bundesfinanzminister Dr. Wolfgang Schäuble wird zur Eröff-
nung des Gemeindetags am Donnerstagabend eine Keyno-
te-Rede halten. Darin wird der CDU-Politiker und langjährige 
Bundestagsabgeordnete auf die aktuelle politische Lage, 
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KEYNOTE VON HEIKO MAAS 

Bundesminister der Justiz und für Verbraucherschutz 
Sonntag, 10.30 Uhr

Der Bundesminister der Justiz und für Verbraucherschutz, 
Heiko Maas, wird am Sonntag eine Keynote-Rede zu dem 
Thema „Gegen Hass und Gewalt – Für Vielfalt und Zusam-
menhalt“ halten. Dabei wird der Minister nicht nur auf die 
Ausschreitungen gegen Asylbewerber und rechtsextremen

GRUSSWORT  VON YAKOV HADAS-HANDELSMAN

S. E. Botschafter des Staates Israel  
Donnerstag, 19.00 Uhr

 

Weiterhin hatte er diplomatische Posten im Vereinigten Königreich, in Österreich so-
wie in der Türkei inne. Danach wurde er als stellvertretender Generaldirektor und 
Leiter der Abteilung Naher Osten und Friedensprozess im israelischen Außenministe-
rium berufen. Von August 2011 bis März 2012 amtierte S. E. Botschafter Hadas-Han-
delsman als Botschafter Israels bei der Europäischen Union und der NATO in Brüssel. 

S. E. Botschafter  Yakov Hadas-Handelsman ist seit 2012 Bot-
schafter Israels in Deutschland. Von 2003 bis 2006 war er 
Botschafter Israels in Jordanien. Im Laufe seiner Diplomaten-
karriere arbeitete er zudem als Leiter der israelischen Han-
delsvertretung in Doha, Katar. 

Übergriffe eingehen, sondern auch auf Themen wie Hate Speech im Internet.

Seit Dezember 2013 ist Heiko Maas, geboren 1966 in Saarlouis, Bundesminister der 
Justiz und für Verbraucherschutz, davor war er Minister für Wirtschaft, Arbeit, Ener-
gie und Verkehr des Saarlandes. Der studierte Jurist, Vater von zwei Kindern, ist seit 
1989 SPD-Mitglied. Seine politische Karriere begann im Saarland als Juso-Landes-
chef von 1993 bis 1996 und Mitglied des Landtags. Von 1996 bis 1998 war Heiko 
Maas Staatssekretär im saarländischen Umweltministerium, von 1998 bis 1999 Um-
weltminister des Landes. Vier Jahre lang, von 1999 bis 2013, stand er als Vorsitzen-
der der SPD-Landtagsfraktion vor. 2012 bis 2013 war er zudem Wirtschaftsminister 
und stellvertretender Ministerpräsident im Saarland. Der Katholik ist seit 2000 Vor-
sitzender der SPD Saar. Seit 2001 gehört er dem SPD-Bundesvorstand an.
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ADRIANA ALTARAS  

Diplomierte Schauspielerin, Regisseurin, Autorin. Seit 1992 
Dozentin für Schauspiel an der Universität der Künste in Ber-
lin, engagiert sich außerdem in der Shoah Foundation von 
Steven Spielberg. Ihr erster Roman „Titos Brille“ kam als Do-
kumentarfilm 2014 in die Kinos. 

„Ab und zu Schabbat? Jüdischer Vater und nichtjüdische Mutter -  
Identitätskrise?“, Samstag, 14.30 Uhr

RABBINER DANIEL ALTER 

Rabbiner in Berlin. Studium der Rechtswissenschaften in 
Frankfurt sowie Judaistik und Pädagogik an der Hochschule 
für Jüdische Studien und der Universität in Heidelberg. Nach 
der Ordination 2006 Gemeinderabbiner in Oldenburg und 
Delmenhorst, danach amtierender Rabbiner der Jüdischen 
Gemeinde Unna. 2012 wurde Daniel Alter Opfer eines anti-
semitischen Angriffs auf offener Straße, der bis heute nicht 
aufgeklärt ist.  

„Mit der Kippa unterwegs? Positionen und Erfahrungen mit Ausgrenzung  
und Intoleranz“, Donnerstag, 15.30 Uhr

RABBINER AVICHAI APEL 

Seit August dieses Jahres Rabbiner der Jüdischen Gemeinde 
Frankfurt am Main. Zuvor zwölf Jahre lang Rabbiner der Jü-
dischen Kultusgemeinde Groß-Dortmund. Vorstandsmitglied 
der Orthodoxen Rabbinerkonferenz Deutschland, Mitglied 
im Ständigen Komitee des Council of European Rabbis, Grün-
der und Vorstandsmitglied der Union of European Zionist 
Rabbis.

„Muslimisch-jüdischer Dialog in Deutschland – Herausforderungen und  
Perspektiven aus jüdischer Sicht“, Samstag 14.30 Uhr

„Jüdische Religion zwischen Tradition und Moderne“, Sonntag 11.00 Uhr

JOHANNES BALDAUF 

Studierte Literaturwissenschaft, Jüdische Studien und 
Deutsch als Fremdsprache in Jena, Potsdam und Berlin. 
Für die Amadeu Antonio Stiftung referiert er über Erschei-
nungsformen von Neonazis und wirkungsvolle Gegenstra-
tegien in sozialen Netzwerken. Von 2014 bis 2016 leitete er 
das Projekt no-nazi.net.

 „Wie umgehen mit Hate Speech, Counter Speech, Bedrohung im Netz?“,  
Donnerstag 15.30
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RABBINER ZSOLT BALLA

Gemeinderabbiner der Israelitischen Religionsgemeinde 
Leipzig seit 2009 und Vorstandsmitglied der Orthodoxen 
Rabbinerkonferenz seit 2012. Daneben Direktor des Insti-
tuts für Traditionelle Jüdische Liturgie. Ausbildung am Rab-
binerseminar zu Berlin.

„Ab und zu Schabbat? Jüdischer Vater und nichtjüdische Mutter –  
Identitätskrise?“, Samstag, 14.30 Uhr

VOLKER BECK 

Kölner Bundestagsabgeordneter von Bündnis 90/Die Grü-
nen und Fraktionssprecher für Migrations- und Religions-
politik. Seit 1994 Mitglied des Bundestags und Vorsitzen-
der der Deutsch-Israelischen Parlamentariergruppe. Erhielt 
2015 den Leo-Baeck-Preis des Zentralrats der Juden.

„Muslimische Verbände in Deutschland – Schlüssel oder Hindernis bei der  
Integration?“, Freitag, 14.00 Uhr

PROF . DR . JOHANNES BECKE 

Juniorprofessor für Israel- und Nahoststudien an der Hoch-
schule für Jüdische Studien Heidelberg. Seine Forschungs-
schwerpunkte sind vergleichende Perspektiven auf jüdi-
schen Nationalismus und israelische Staatlichkeit.

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

DR . DMITRIJ BELKIN 

Historiker, Kurator, Autor und Referent beim Ernst Ludwig 
Ehrlich Studienwerk. Sein publizistischer Schwerpunkt ist 
die Auseinandersetzung mit deutsch-jüdischer Geschichte 
und Gegenwart sowie die Migration postsowjetischer Juden 
und Jüdinnen in die Bundesrepublik Deutschland.

„Deutsch-russisch-jüdische Identität – Vom Zwang, sich zu definieren“,  
Freitag 14.00 Uhr
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DEIDRE BERGER 

Seit 2000 Direktorin des American Jewish Committee Berlin 
Office/Lawrence and Lee Ramer Institut für Deutsch-Jüdi-
sche Beziehungen. Mitglied im Beirat der „Internationalen 
Jugendbegegnungsstätte“ in Auschwitz, des „Hauses der 
Wannsee Konferenz“ in Berlin, des „Aktion Sühnezeichen 
Friedensdienste“, der „Gesellschaft für christlich-jüdische Ko-
operation“, des Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk (ELES) und 

Messerattacken und Bombenanschläge in Israel – wie berichten deutsche Medien 
über Israel?, Sonntag, 11.00 Uhr

PROF . DR . JULIA BERNSTEIN  

Professorin für soziale Ungleichheiten und Diskriminierungs-
erfahrungen im Fach Soziale Arbeit an der Frankfurt Univer-
sity of Applied Sciences. Ihre Forschungsschwerpunkte sind 
u.a. Migrationsprozesse durch Transnationalisierungspers-
pektiven, Interkulturalitätsfragen, Jüdische Identität im ge-
sellschaftlichen Wandel sowie Antisemitismus und Rassis-
men in den Institutionen, visuellen Medien und im Alltag. 

„25 Jahre jüdische Zuwanderung – Eine Erfolgsgeschichte?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

BENJAMIN BLOCH  

Direktor der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutsch-
land seit 1987 und Vorstandsmitglied der Jüdischen Ge-
meinde Frankfurt am Main seit 1999. Nach einem Pädago-
gik-Studium Jugendzentrumsleiter der Gemeinde und später 
Jugendreferent der ZWST.

„Modelle für attraktive Angebote in den Gemeinden für die Generation 60 plus – 
Eine Bestandsaufnahme“, Samstag, 14.30 Uhr

MICHEL BERGMANN

Ausbildung zum Journalisten bei der „Frankfurter Rund-
schau“. Diverse Tätigkeiten bei Film und Fernsehen, seit 
1990 freier Drehbuchautor von zahlreichen Serien, TV- und 
Kinofilmen. Schrieb als Romanautor u.a. die „Teilacher-Trilo-
gie“, die derzeit verfilmt wird. 

„Die Familie in der zeitgenössischen deutsch-jüdischen und israelischen Literatur 
Freitag, 14.00 Uhr

„Alles was war“, Lesung, Freitag 16.00 Uhr

Vize-Vorsitzende von IsraAID Germany. Vor ihrer Arbeit beim AJC 15 Jahre Auslands-
korrespondentin in Deutschland und Europa für das „National Public Radio“.
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DR . YIGAL BLUMENBERG 

Studium der Psychologie, Soziologie und Philosophie in Ber-
lin. Niedergelassener Psychoanalytiker und Autor. Veröffent-
lichungen zu den Schwerpunkten „Narzissmus und Übertra-
gung in der psychoanalytischen Klinik“, zum „Verhältnis von 
Psychoanalyse und Judentum“ sowie Antisemitismus.

„Erinnerung und Trauma in der dritten Generation“, Samstag, 14.30 Uhr

RABBINER DR. DAVID BOLLAG 

Rabbiner in Efrat (Israel) und Dozent für Judaistik an zwei 
Universitäten in der Schweiz. In der Vergangenheit hat er als 
Gemeinderabbiner in Zürich und der Synagogengemeinde 
Köln amtiert und an der Hochschule für Jüdische Studien 
in Heidelberg unterrichtet. Rabbiner Bollag hat drei Bücher 
verfasst.

„Pluralisierungen jüdischer Identität und Praxis  – Schwächung oder  
Stärkung der Jüdischen Gemeinschaft?“, Freitag, 14.00 Uhr

„Judentum in der Moderne – Aktuelle ethische Herausforderungen“,  
Sonntag, 11.00 Uhr

DANIEL BOTMANN 

Seit 2014 Geschäftsführer des Zentralrats der Juden in 
Deutschland. Zuvor als Rechtsanwalt in Frankfurt am Main 
und Saarbrücken sowie als Lehrbeauftragter der Universität 
des Saarlandes für Verfassungs- und Vermögensrecht tätig. 
Von 2005 bis 2011 stellvertretender Vorsitzender des Lan-
desverbandes der jüdischen Gemeinden von Rheinland-Pfalz.

„Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoa als Deutsche Staatsräson – 
im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“,  Freitag, 14.00 Uhr, 

„Die AfD und die jüdische Gemeinschaft – Positionen, Erfahrungen, Perspektiven“, 
Samstag, 14.30 Uhr

„Jüdische Gemeinden 4.0 – Wohin soll die Reise gehen?“, Sonntag, 11.00 Uhr

PROF . DR . ALFRED BODENHEIMER

Seit 2003 Professor für Religionsgeschichte und Literatur 
des Judentums an der Universität Basel, daneben von 2004 - 
2008 auch Professor an der Hochschule für Jüdische Studien 
Heidelberg. Seit 2014 erschienen drei seiner Kriminalromane 
mit dem Ermittler Rabbiner Gabriel Klein aus Zürich.

„Der Messias kommt nicht“, Lesung, Freitag 16.00 Uhr



28

PE
O

PL
E

   
   

  R
EF

ER
EN

TE
N

 | 
K

Ü
N

ST
LE

R

MARK DAINOW 

Vizepräsident des Zentralrats seit 2014. Der Diplom-Ingenieur 
lebt seit 1973 in Deutschland und war über 30 Jahre im Inter-
nationalen Technischen Entwicklungszentrum eines Automo-
bilherstellers tätig. Seit 1998 zweiter Vorsitzender der Jüdi-
schen Gemeinde Offenbach und seit 1994 Vorstandsmitglied 
des Landesverbandes der Jüdischen Gemeinden in Hessen.

„Sicherheitslage in den Jüdischen Gemeinden – Bestandsaufnahme  
und Erfahrungsaustausch“, Samstag 14.30 Uhr

MARINA CHERNIVSKY  

Leitet seit 2007 das Projekt „Perspektivwechsel Plus“ und seit 
2015 das Kompetenzzentrum für Prävention und Empower-
ment der ZWST. Sie ist im Vorstand des Dachverbandes für 
transkulturelle Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosoma-
tik (DTPPP e.V.) und seit 2015 Mitglied im unabhängigen Ex-
pertenkreis Antisemitismus des Deutschen Bundestages. 

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“, Donnerstag 15.30 Uhr

PROF . DR . MICHA BRUMLIK

Emeritierter Professor am Institut für Allgemeine Erzie-
hungswissenschaft der Johann Wolfgang Goethe-Universi-
tät Frankfurt/M.; 2000-2005 Leiter des Fritz-Bauer-Instituts 
Frankfurt/M., Studien- und Dokumentationszentrum zur Ge-
schichte des Holocaust und seiner Wirkung; seit 2013 Senior 
Professor am Zentrum Jüdische Studien Berlin/Brandenburg. 

„Judentum in der Moderne – Aktuelle ethische Herausforderungen“,  
Sonntag, 11.00 Uhr

HANNAH DANNEL

Seit 2005 Kulturreferentin des Zentralrats der Juden in 
Deutschland. Koordination Mitzvah Day Deutschland. M.A. 
in Jewish Studies und Erziehungswissenschaft (Heidelberg, 
Jerusalem) und PR-Beraterin (DAPR).

„Aghet: Film und Filmgespräch“, Freitag, 9.30 Uhr 
 
„Rabbi Wolff: Film und Filmgespräch“, Sonntag, 11.00 Uhr
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RABBINERIN GESA S . EDERBERG 

Gemeinderabbinerin der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, 
Synagoge Oranienburger Straße. Gründerin von Masorti e.V. 
– Verein zur Förderung der jüdischen Bildung und des jüdi-
schen Lebens. Mitglied der ARK. Assistant Dean des Zacha-
rias Frankel Colleges an der Uni Potsdam.

„Ab und zu Schabbat? Jüdischer Vater und nichtjüdische Mutter –  
Identitätskrise?“, Samstag, 14.30 Uhr

„Zwischen jüdischer Mamme und Karrierefrau? Die Rolle der Frau im Judentum“, 
Sonntag, 11.00 Uhr

SABENA DONATH 

1971 in Kapstadt geboren, studierte Erziehungswissen-
schaften, Psychologie und Soziologie. Seit 2012 Leiterin der 
Bildungsabteilung des Zentralrats der Juden in Deutschland 
mit dem Ziel, ein jüdisches Bildungsprogramm in Deutsch-
land zu etablieren. Davor Dozentin und Beraterin für inter-
kulturelle Kommunikation und Konfliktmanagement.  

„Erinnerung und Trauma in der dritten Generation“, Samstag 14.30 Uhr

„Schnee von gestern“, Filmvorführung, Freitag 14.00 Uhr

PROF . DR . ANAT FEINBERG

Seit 1997 Honorarprofessorin für hebräische und jüdische 
Literatur an der Hochschule für Jüdische Studien in Heidel-
berg. Nach ihrer Promotion 1978 an der University of Lon-
don war sie Dozentin für Literatur- und Theaterwissenschaft 
an der Universität Tel Aviv.

„Die Familie in der zeitgenössischen deutsch-jüdischen und israelischen Literatur, 
Freitag, 14.00 Uhr

„Das Lächeln meines unsichtbaren Vaters“, Freitag, 16.00 Uhr 

Auftritt Samstagabend

FESTIVAL MIBELY

Das französische Top-Ensemble rund um Bernard Benhaim ge-
hört seit mehr als 15 Jahren zu den besten Showbands der Welt 
und begeistert sein Publikum rund um den Globus. Bestehend 
aus erstklassigen Instrumentalisten, Sängern, Tänzern und ei-
ner mitreißenden  Choreographie macht Festival Mibely aus 
jedem Auftritt einen glamourösen, unvergesslichen Abend.  
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PHILIPP GESSLER

Seit 2012 Redakteur für Religion und Gesellschaft beim 
Deutschlandradio Kultur. Er moderiert zudem die wöchentli-
che Sendung „Religionen“ von Deutschlandradio Kultur. Zu-
vor war er 12 Jahre Redakteur und Religionsexperte der taz. 
2004 erschien sein Buch „Der neue Antisemitismus. Hinter 
den Kulissen der Normalität“ (Herder). 

 „Die Macht der Religionen. Was darf Satire?“, Sonntag, 11.00 Uhr

NATHAN GELBART

Rechtsanwalt, Partner einer internationalen Rechtsan-
waltssozietät, Vorsitzender des Keren Hayesod Deutsch-
land, 2010-2015 Mitglied des Oberen Schieds- und Verwal-
tungsgerichts beim Zentralrat der Juden in Deutschland, 
Mitglied des Board of Governors der International Associ-
ation of Jewish Lawyers and Jurists (IAJLJ).

„BDS – Eine Gefahr für die deutsch-israelische Freundschaft“, Samstag, 14.30 Uhr

TALLANA GABRIEL 

Jazzsängerin. Nach dem Gesangsstudium an der New School 
University in New York kehrte sie nach Berlin zurück und fei-
ert seitdem große Erfolge. Sie war die erste russischsprachi-
ge Jazzsängerin, die in der Berliner Philharmonie mit einem 
Soloprogramm gastieren durfte und begeisterte außerdem 
mit „The Evening of Russian Jazz“ im Haus der Kulturen der 
Welt.

Auftritt Sonntag zum großen Familienfrühstück

ERIC FRIEDLER

Leitet seit 2010 die Abteilung Sonderprojekte für Doku-
mentarfilm und Dokudrama beim NDR. Als Redakteur be-
treute und entwickelte er preisgekrönte Dokumentar-, 
Spiel- und Fernsehfilme für die ARD. Als Regisseur wurde 
er vielfach international und national ausgezeichnet, u.a. 
mehrfach mit dem Grimme-Preis, dem Deutschen Fernseh-
preis und dem Hanns-Joachim-Friedrichs-Preis.

„Aghet“ - Dokumentarfilm über den Völkermord an den Armeniern, Freitag, 9.30 Uhr
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DR. ALINA GROMOVA 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin in den Akademieprogram-
men Migration und Diversität des Jüdischen Museums Berlin. 
Von 2010 bis 2013 im Vorstand der „Zurückgeben. Stiftung 
zur Förderung jüdischer Frauen in Kunst und Wissenschaft“.  

„Deutsch-russisch-jüdische Identität – Vom Zwang, sich zu definieren“,   
Freitag, 14.00 Uhr

CEMILE GIOUSOUF

Integrationsbeauftragte der CDU/CSU-Bundestagsfrakti-
on und Vorsitzende des Bundesnetzwerks Integration der 
CDU. 2013 als erste muslimische CDU-Abgeordnete in den 
Bundestag gewählt. Von 2008 bis 2013 Referentin im Inte-
grationsministerium in Nordrhein-Westfalen.

„Muslimische Verbände in Deutschland – Schlüssel oder Hindernis bei  
der Integration?“, Freitag, 14.00 Uhr

DR . NORA GOLDENBOGEN

Seit 2003 Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde zu Dresden 
und bis 2014 Leiterin des Bildungs- und Begegnungsver-
eins HATiKVA. Studium an der Pädagogischen Hochschule 
Dresden mit Fachrichtungen Deutsch und Geschichte; Ab-
schluss als Diplomlehrerin. Anschließend Forschungsstudi-
um und Promotion. Zahlreiche Veröffentlichungen zur Ge-
schichte der Juden in Dresden, Sachsen und der DDR.  

„Nach dem NPD-Verfahren – Wie geht es weiter?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

FREDY GROSS

Psychoanalytiker, Erziehungswissenschaftler, Sozialarbei-
ter. Seit 2001 niedergelassen in kassenärztlicher psycho-
therapeutischer Praxis. Außerdem seit 2001 Entwicklung 
von Qualitätsmanagementsystemen für psychosoziale und 
pädagogische Einrichtungen und seit 1991 Geschäftsführer 
der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland im 
Land Brandenburg. 

„Pubertät – Wenn Eltern schwierig werden“, Donnerstag, 15.30 Uhr
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PROF . DR . ANGELIKA N . GÜNZEL  

Seit 2014 Professorin für Staats- und Europarecht an der 
Hochschule des Bundes für öffentliche Verwaltung in Brühl. 
Forschungsschwerpunkte Staatskirchen- und Sicherheits-
recht. 2007-2014 Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr-
stuhl für Öffentliches Recht, Kirchenrecht, Staatsphilosophie 
und Verfassungsgeschichte der Uni Trier. Zuvor Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin für deutsches und europäisches 
Recht am Obersten Gerichtshof in Israel.

„Die Macht der Religionen. Was darf Satire?“, Sonntag, 11.00 Uhr

DR . GEORG M . HAFNER 

Freier Autor und Publizist in Frankfurt/Main. Zu seinen jüngs-
ten Veröffentlichungen gehört zusammen mit Esther Schapira: 
„Israel ist an allem schuld“ (2015). Zuvor leitender Fernsehre-
dakteur bei der ARD. Für seine Filme erhielt er u.a. den Grim-
me-Preis und er ist Träger der Buber-Rosenzweig-Medaille. 

„Mit der vollen Härte des Rechtsstaats – Bei wem liegt die Verantwortung  
für den erfolgreichen Kampf gegen den Rechtsextremismus?“,  Samstag, 14.30 Uhr 

AMIR HADDAD

Der in Paris geborene israelisch-französische Sänger vertrat 
Frankreich beim Eurovision Song Contest 2016 in Stock-
holm und erreichte den sechsten Platz. Im Kindesalter zo-
gen seine tunesisch-marokkanischen Eltern mit ihm nach 
Israel. Nach Frankreich zurückgekehrt, gelang ihm 2014 der 
musikalische Durchbruch.  

Auftritt Donnerstagabend

MICHAEL GRÜNBERG  

Kaufmann. Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde Osna-
brück und Vorsitzender des Bundes traditioneller Juden  
in Deutschland. Seit 2015 Direktoriumsmitglied des Zent-
ralrats.

„Giur – Übertritt zum Judentum oder Judesein auf Widerruf?“,  
Samstag 14.30 Uhr
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DR . RICHARD HERZINGER

Korrespondent für Politik und Gesellschaft der WELT-Grup-
pe in Berlin. Er veröffentlichte zahlreiche Essays und Artikel 
in deutschen und internationalen Medien. Zu seinen Buch-
publikationen gehören: „Republik ohne Mitte. Ein politischer 
Essay“ (2001) und „Die Tyrannei des Gemeinsinns. Ein Be-
kenntnis zur egoistischen Gesellschaft“ (1997). 

„Israel bestens vernetzt oder auf dem Weg in die Isolation?“, Sonntag, 11.00 Uhr 

JONATHAN HEUBERGER 

Rechtsanwalt in Tel Aviv. Betreut grenzüberschreitende Pro-
jekte in den Bereichen Völkerrecht und Völkerstrafrecht. 
Seit April 2015 Mitglied des Center for Applied Negotiations 
am Institute for National Security Studies (INSS) in Tel Aviv. 
Seit 2013 Präsidiumsmitglied von Makkabi Deutschland. 

„Jüdische Gemeinden 4.0 – Wohin soll die Reise gehen?“, Sonntag, 11.00 Uhr

ANSGAR HEVELING

Seit 2009 Mitglied des Deutschen Bundestages, Vorsit-
zender des Innenausschusses, stellvertretendes Mitglied 
des Rechtsausschusses und Obmann der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion im Ausschuss für Kultur und Medien. Vor 
seiner politischen Karriere war er als Rechtsanwalt tätig. 

„Islamismus – Fundamentalismus – Dschihadismus. Ist unser Staat für die aktuellen 
Herausforderungen gewappnet?“, Sonntag, 11.00 Uhr

DR. EVA HÖGL

Seit 2013 stellvertretende Vorsitzende der SPD-Bundes-
tagsfraktion, seit 2009 Mitglied des Deutschen Bundestags. 
Die promovierte Juristin war Sprecherin der SPD-Fraktion im 
2. Untersuchungsausschuss „Terrorgruppe NSU“.

„Nach dem NPD-Verfahren – Wie geht es weiter?“, Donnerstag, 15.30 Uhr
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RABBINER PROF . DR . WALTER HOMOLKA 

Professor für jüdische Religionsphilosophie der Neuzeit und 
geschäftsführender Direktor der School of Jewish Theology 
der Universität Potsdam. Der Rektor des Abraham Geiger Kol-
legs und Direktor des Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerks war 
Landesrabbiner der Israelitischen Kultusgemeinden von Nie-
dersachsen.

„Jüdische Religion zwischen Tradition und Moderne“, Sonntag 11.00 Uhr 

FRANK JANSEN

Reporter beim Berliner Tagesspiegel seit 1990. Schwer-
punktthemen Rechtsextremismus und islamistischer Ter-
rorismus. Studium der Politikwissenschaften in Wupper-
tal und Berlin. Träger des Theodor-Wolff-Preises und des 
Wächter-Preises der deutschen Tagespresse.

„Nach dem NPD-Verfahren – Wie geht es weiter?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

PRÄLAT DR . KARL JÜSTEN 

Leiter des Kommissariats der deutschen Bischöfe – Katho-
lisches Büro in Berlin seit 2000. Nach dem Studium der Ka-
tholischen Theologie in Freiburg, Innsbruck und Bonn pro-
movierte er 1999 mit dem Thema „Ethik und Ethos in der 
Demokratie“. 1987 zum Priester geweiht. Bis 1990 Kaplan 
in zwei Kölner Pfarreien, bis 1994 Präfekt am Erzbischöf-
lichen Priesterseminar in Köln, anschließend Seelsorger 
in Euskirchen und von 1996 bis 2000 stellvertretender 
Hauptabteilungsleiter der Abteilung Seelsorge-Personal im 
Erzbistum Köln. 

„Die Macht der Religionen. Was darf Satire?“, Sonntag, 11.00 Uhr

ANETTA KAHANE 

Vorstandsvorsitzende der Amadeu Antonio Stiftung. Als Aus-
länderbeauftragte des Magistrats von Ost-Berlin gründete 
sie 1991 die Regionalen Arbeitsstellen für Ausländerfragen, 
Jugendarbeit und Schule (RAA e.V.). 2002 erhielt sie den Mo-
ses-Mendelssohn-Preis des Landes Berlin. 

„Letzter Ausweg Zivilgesellschaft? Wenn Politik nicht mehr weiter weiß…“, 
Donnerstag, 15.30 Uhr
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KÜF KAUFMANN

Präsidiumsmitglied des Zentralrats der Juden in Deutsch-
land. Seit 2016 Vorsitzender der Integrationskommission. 
Vorsitzender der Israelitischen Religionsgemeinde zu Leip-
zig und Vizepräsident des Landesverbandes Sachsen der 
Jüdischen Gemeinden. Leiter des Zentrums jüdischer Kultur 
„Ariowitsch-Haus“ in Leipzig. 

„Mit der Kippa unterwegs? Positionen und Erfahrungen mit Ausgrenzung  
und Intoleranz“, Donnerstag 15.30 Uhr

PROF . DR . DORON KIESEL

Professur für Migrationspädagogik und Interkulturelle Erzie-
hung an der FH Erfurt. Forschungsschwerpunkte: Integration 
von ethnisch-kulturellen Minderheiten in der Bundesrepu-
blik Deutschland; Integration von russisch-sprachigen jü-
dischen Zuwanderern in Jüdischen Gemeinden. Seit 2012 
Wissenschaftlicher Direktor der Bildungsabteilung des Zent-
ralrats der Juden in Deutschland. 

„Chancen und Herausforderungen – Leben und Arbeiten mit Überlebenden“  
Freitag, 14.00 Uhr

RABBINERIN PROF . DR . ELISA KLAPHECK  

Rabbinerin des Egalitären Minjan in der Jüdischen Gemein-
de Frankfurt am Main. Professorin für Jüdische Studien an 
der Universität Paderborn. Mitglied der ARK sowie Associ-
ate Member des Rabbinic Board von „Liberal Judaism“ in 
Großbritannien. 

„Jüdische Religion zwischen Tradition und Moderne“, Sonntag, 11.00 Uhr

Giur – Übertritt zum Judentum oder Judesein auf Widerruf?, Samstag, 14.30 Uhr

 DMITRIJ KAPITELMAN

Journalist, Autor, Musiker. Der studierte Politikwissen-
schaftler kam im Kindesalter als „Kontingentflüchtling“ aus 
der Ukraine nach Deutschland. Für seinen Debütroman „Das 
Lächeln meines unsichtbaren Vaters“ (2016) erhielt er den 
Klaus-Michael-Kühne-Preis für das beste literarische Debüt 
des Jahres.  

„Die Familie in der zeitgenössischen deutsch-jüdischen und israelischen Literatur, 
Freitag 14.00 Uhr   
 
„Das Lächeln meines unsichtbaren Vaters“, Lesung, Freitag 16.00 Uhr
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DR . JONATHAN KREUTNER

Seit 2009 Generalsekretär des Schweizerischen Israelitischen 
Gemeindebundes. Davor  Geschäftsführer der Stiftung gegen 
Rassismus und Antisemitismus und Projektkoordinator am 
Zentrum für Jüdische Studien in Basel. Er studierte an der Uni-
versität Zürich Geschichte und  deutsche Literatur und promo-
vierte am Zentrum für Jüdische Studien der Universität Basel. 

„Jüdische Gemeinde 4.0 – Wohin soll die Reise gehen?“, Sonntag, 11.00 Uhr

RHANI KRIJA 

Percussionist, seit 2002 festes Bandmitglied von Sting. 2016 
Tournee durch USA und Kanada mit Sting und Peter Gabriel. 
Seine musikalische Arbeit ist geprägt von den vielfältigen 
Musikstilen und der Gnawa-Kultur seiner marokkanischen 
Geburtsstadt Essaouira – einer Stadt mit großer jüdischer 
Tradition. 

„Von Andalusien bis Nordafrika: Der jüdische Einfluss auf traditionelle  
marokkanische Rhythmen“, Donnerstag, 15.30 Uhr, Freitag, 10.00 Uhr

Soloauftritt am Samstagabend

DORON KORNBLUTH 

Autor, vielgefragter Redner und Israel-Guide. Er schrieb die 
Bestseller “Why Be Jewish?”, “Raising Kids to LOVE Being 
Jewish”, “Why Marry Jewish?”, “Cremation or Burial? A Je-
wish View” und “Jewish Holiday Handbook” (Mosaica Press).  

“Why marry jewish?”, Sonntag, 11.00 Uhr (englisch)

PETER KÖNIGSBERGER

Seit 2016 Sicherheitskoordinator des Zentralrats der 
Juden in Deutschland. Studium der Politik und Volks-
wirtschaftslehre in Mainz. Seit 2001 Mitglied des Vor-
stands der Jüdischen Gemeinde Wiesbaden, Mitbegrün-
der der Sicherheitsgruppe der Jüdischen Gemeinde. 

„Was passiert, wenn etwas passiert ist?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

„Sicherheitslage in den jüdischen Gemeinden – Bestandsaufnahme  
und Erfahrungsaustausch“, Samstag 14.30 Uhr
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CHRISTIAN LANGE

Seit 2013 Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesminis-
terium der Justiz und für Verbraucherschutz und seit 1998 
Mitglied des Bundestags. Von 2007 bis 2013 war er Parla-
mentarischer Geschäftsführer der SPD-Bundestagsfraktion, 
außerdem ist er Vizepräsident der Deutsch-Israelischen Ge-
sellschaft und Vorstandsmitglied der Atlantikbrücke.

„Letzter Ausweg Zivilgesellschaft? Wenn Politik nicht mehr weiter weiß…“,  
Donnerstag, 15.30 Uhr

PROF . DR . PHIL LANGER

Professor für psychoanalytische Sozialpsychologie und 
Sozialpsychiatrie an der International Psychoanalytic Uni-
versity Berlin. Seine Forschungsschwerpunkte sind u. a. die 
Themen Gewalt, Gesundheit und Sexualität, Geschlechter-
studien, Migration, Identität und kollektives Erinnern.

 „Die Schoah und kein Ende: Die Weitergabe von Traumatisierungen  
von Generation zu Generation“, Freitag, 14.00 Uhr

DR . SERGEY LAGODINSKY 

Publizist und Jurist. Gegenwärtig leitet er das Referat EU/
Nordamerika der Heinrich Böll Stiftung. Seit 2008 ist er Mit-
glied in der Repräsentantenversammlung der Jüdischen Ge-
meinde zu Berlin. Er schreibt und forscht über das jüdische 
Leben in Deutschland, Antisemitismus sowie zu Themen in-
ternationaler Politik. 

„Deutsch-russisch-jüdische Identität – Vom Zwang, sich zu definieren“,  
Freitag, 14.00 Uhr

KEVIN KÜHNERT

Stellvertretender Bundesvorsitzender der Jusos in der 
SPD und stellvertretender Vorsitzender der SPD Lich-
tenrade-Marienfelde. Derzeit Student der Politikwis-
senschaft, Verwaltungswissenschaft und Soziologie an 
der FernUni Hagen. Mitglied u. a. im Verein Stolperstei-
ne an der B96 –Gedenken in Tempelhof-Schöneberg e.V.   

 „Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoah als deutsche Staatsräson – 
im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“, Freitag, 14.00 Uhr
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DR. HANS-GEORG MAAßEN

Seit 2012 Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutz. 
Bis 2008 war der promovierte Jurist Leiter des Stabes Terro-
rismusbekämpfung in der Abteilung Öffentliche Sicherheit 
im Bundesministerium des Innern, davor Referatsleiter für 
Ausländerrecht.  

„Islamismus – Fundamentalismus – Dschihadismus. Ist unser Staat für die  
aktuellen Herausforderungen gewappnet?“, Sonntag 11.00 Uhr

AHMAD MANSOUR 

Arabischer Israeli, Psychologe. Programmdirektor bei der 
European Foundation for Democracy in Brüssel und Vorsit-
zender Sprecher des Muslimischen Forums Deutschland e.V. 
Er beschäftigt sich mit Projekten und Initiativen, die Extre-
mismus und Antisemitismus bekämpfen und Demokratie und 
Toleranz fördern. 

„Antisemitismus bei Muslimen“, Sonntag, 11.00 Uhr

ABRAHAM LEHRER 

Seit 2014 Vizepräsident des Zentralrats der Juden. Der Lei-
ter eines Software-Unternehmens ist seit 1987 Mitglied des 
Gemeinderats der Synagogen-Gemeinde Köln, seit 1995 
auch im Vorstand. Vorstandsvorsitzender der ZWST seit 
2000. Abraham Lehrer wurde 1954 in New York als Kind von 
Schoah-Überlebenden geboren.

„Giur – Übertritt zum Judentum oder Judesein auf Widerruf?“, Samstag, 14.30 Uhr

„Jüdische Religion zwischen Tradition und Moderne“, Sonntag, 11.00 Uhr

MAFTEACH SOUL 

Seit 2008 begeistern die 15 Chasanim allein mit ihren wun-
derbaren Stimmen ihre Zuhörer. Bevor sie sich zu Mafteach 
Soul zusammenfanden, waren sie allesamt Sänger im Rabbi-
nats-Chor der Israelischen Armee. Ihr reiches Repertoire von 
chassidischen Liedern bis hin zu israelischen Songs präsen-
tieren sie inzwischen bei Auftritten in der ganzen Welt.  

Auftritt Freitagabend und Hawdala
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ALON MEYER

Betriebswirt, seit 2013 Präsident von Makkabi Deutschland. 
Zudem seit 2007 Präsident von Makkabi Frankfurt und seit 
2004 Mitglied des Gemeinderates der Jüdischen Gemeinde 
Frankfurt am Main.

„Jüdische Gemeinden 4.0 – Wohin soll die Reise gehen?“, Sonntag, 11.00 Uhr

NATALIA MOROSOV

Sandkünstlerin. Die aus Odessa stammende Künstlerin Nata-
lia Morosov beschäftigt sich schon seit sechs Jahren mit die-
ser Performance-Kunst und malt mit feinem Sand auf einer 
beleuchteten Glasplatte. Während ihrer Auftritte entstehen 
temporäre Exponate von flüchtiger Schönheit, die das Publi-
kum im In- und Ausland begeistern.

Auftritt Donnerstagabend

BERND MERBITZ

Der Diplom-Staatswissenschaftler ist seit 2012 Polizeipräsi-
dent in Leipzig und Leiter der Polizeidirektion Leipzig (Leip-
zig, Landkreis Nordsachsen, Landkreis Leipziger Land). Zuvor 
war er seit 2007 Landespolizeipräsident in Sachsen. 2009 
vom Zentralrat der Juden mit dem Paul-Spiegel-Preis für      
Zivilcourage ausgezeichnet.

„Mit der vollen Härte des Rechtsstaats – Bei wem liegt die Verantwortung für den 
erfolgreichen Kampf gegen den Rechtsextremismus?“, Samstag, 14.30 Uhr

DANIEL NEUMANN

Rechtsanwalt. Seit 2006 Direktor des Landesverbandes der 
Jüdischen Gemeinden in Hessen und seit 2008 ehrenamtli-
cher Geschäftsführer der Jüdischen Gemeinde Darmstadt. 
Mitglied des Schiedsgerichts beim Zentralrat der Juden in 
Deutschland und Delegierter im Rundfunkrat des Hessischen 
Rundfunks. 

„Muslimisch-jüdischer Dialog in Deutschland – Herausforderungen und  
Perspektiven aus jüdischer Sicht“, Samstag 14.30 Uhr
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DR . OREN OSTERER

Medien- und Politikwissenschaftler. 2016 gründete er 
die Beratungs- und Projektagentur Poleges Consulting. 
Leitender Direktor der European Maccabi Games 2015. 
2013 initiierte er das Jüdische Zentrum für Medien-
kompetenz der Europäischen Janusz Korczak Akademie.  

„Mit der Kippa unterwegs? Positionen und Erfahrungen mit Ausgrenzung  
und Intoleranz“, Donnerstag, 15.30 Uhr

„Muslimische Verbände in Deutschland – Schlüssel oder Hindernis bei der  
Integration?“, Freitag, 14.00 Uhr 

CEM ÖZDEMIR

Bundesvorsitzender von Bündnis 90/Die Grünen und Mitglied 
des Deutschen Bundestags, Civis Media-Preis für seinen Ein-
satz für ein vorurteilsfreies Zusammenleben von Deutschen 
und Migranten. Ehrendoktor der türkischen Universität Tun-
celi für sein Engagement für eine Verständigung der Kulturen. 

„Muslimische Verbände in Deutschland – Schlüssel oder Hindernis bei der  
Integration?“, Freitag, 14.00 Uhr 

PROF . PETER NEUMANN

Professor für Sicherheitsstudien und Direktor des Internatio-
nal Centre for the Study of Radicalisation am King’s College 
London. Autor der Bücher „Die neuen Dschihadisten“ (2015) 
und „Der Terror ist unter uns: Dschihadismus und Radikalisie-
rung in Europa“ (2016).

„Terror in Tel Aviv, Brüssel, Paris – Wie verändert der Terror unsere Gesellschaften?“, 
Freitag, 14 Uhr     

JUDITH NEUWALD-TASBACH

Diplom-Betriebswirtin. Seit 2007 Vorsitzende der 
Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen. 2004 – 2007 
Vertretung der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen 
im Bauausschuss „Neue Synagoge Gelsenkirchen“. 

„Jüdische Gemeinden 4.0 – Wohin soll die Reise gehen?“, Sonntag, 11.00 Uhr
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PETRA PAU

Bundestagsvizepräsidentin, Innenpolitikerin der Bundes-
tagsfraktion Die Linke mit Schwerpunktthemen Bürger-
rechte, Demokratie, Rechtsextremismus, Rassismus und 
Antisemitismus. Mitglied im NSU-Untersuchungsausschuss. 
Diplom-Gesellschaftswissenschaftlerin sowie Lehrerin für 
Deutsch und Kunsterziehung.

„AfD, NPD, Pegida – Ausdruck demokratischer Willensbildung oder Gefahr  
für den Rechtsstaat?“, Donnerstag, 15.30 Uhr 

FILIPP PIATOV

Journalist, Schriftsteller und beruflich in der strategischen 
Kommunikation tätig. Er studierte Wirtschaftswissenschaf-
ten in Frankfurt/M. Schreibt politische Artikel für DIE WELT 
und andere Medien. 2015 erschien sein erstes Buch „Russ-
land meschugge“ (dtv), worin er die Sicht eines russischen 
Juden in Deutschland auf die Welt beschreibt. 

„Deutsch-russisch-jüdische Identität – Vom Zwang, sich zu definieren“,  
Freitag, 14.00 Uhr

THOMAS POPP

Seit 2006 Mitglied der Linksjugend [‚solid] und Informati-
ker. Als Bundessprecher hat er Gedenkstättenfahrten nach 
Auschwitz organisiert und Proteste gegen den heutigen 
Antisemitismus unterstützt. Mit 29 Jahren steht er nun am 
Ende seiner Zeit im Jugendverband. 

„Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoah als deutsche Staatsräson – 
Im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“, Freitag, 14.00Uhr

JULYA RABINOWICH                         

geboren 1970 in St. Petersburg, lebt seit 1977 in Wien, wo sie 
auch studierte. Autorin mehrerer Romane, Bildende Künst-
lerin, Simultandolmetscherin und Kolumnistin. Erhielt den 
Rauriser Literaturpreis für ihren Debütroman „Spaltkopf“ 
(2008). „Dazwischen: Ich“ (2016) ist ihr erstes Jugendbuch.  

„Die Familie in der zeitgenössischen deutsch-jüdischen und israelischen Literatur“, 
Freitag 14.00 Uhr

„Krötenliebe“, Lesung, Freitag 16.00 Uhr
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AVISHAI ROITMAN                         

Seit 2016 Krisenmanagement für den Europäisch Jüdischen Kon-
gress. Darüber hinaus berät er Gemeinden in ganz Europa im Be-
reich Krisenmanagement. Seine wichtigsten Aufgabenbereiche 
sind Risikoanalysen, Krisenmanagementpläne, Ausbildung und 
Kommunikation sowie theoretische und praktische Übungen.  

„Was passiert, wenn etwas passiert ist?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

BERT RÖMGENS

Seit 2012 Leiter des Nelly-Sachs-Hauses, dem Elternheim 
der Jüdischen Gemeinde Düsseldorf. Mitglied der Jüdi-
schen Gemeinde Düsseldorf, die er in der Konferenz „Alter 
und Pflege“ der Landeshauptstadt Düsseldorf vertritt.

„Modelle für attraktive Angebote in den Gemeinden für die  
Generation 60 plus - Eine Bestandsaufnahme“, Samstag, 14.30 Uhr

DR . JORAM RONEL

Oberarzt an der Klinik und Poliklinik für Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie, Klinikum rechts der Isar der TU 
München. Initiator des Münchner „Café Zelig“ für Überleben-
de der Schoah.

„Die Schoah und kein Ende: Die Weitergabe von  Traumati- 
sierungen von Generation zu Generation“, Freitag, 14.00 Uhr 

RAN RONEN

Jurist und Unternehmer. Seit 2015 Vorstandsmitglied der 
Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland, seit 2014 
Vorstandsmitglied der Jüdischen Gemeinde in Düsseldorf, 
seit 2013 Direktoriumsmitglied des Zentralrats der Juden in 
Deutschland und Vorsitzender der Delegiertenversammlung 
des Landes Nordrhein.

„Sicherheitslage in den jüdischen Gemeinden – Bestandsaufnahme und Erfahrung“, 
Samstag, 14.30 Uhr   

JURI ROSOV

Sozialbetriebswirt und Lehrer. Seit 2003 Vorsitzender der 
Jüdischen Gemeinde Rostock und seit 2010 Vorsitzender 
des Migrantenrates der Hansestadt Rostock. Arbeitete über 
10 Jahre im Jüdischen Theater „Mechaje“.  

„Rabbi Wolff: Filmgespräch“, Sonntag 11.00 Uhr
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MICHAEL RUBINSTEIN

Seit 2015 hauptamtlicher Geschäftsführer des Landesver-
bandes der Jüdischen Gemeinden von Nordrhein. Davor war 
er Geschäftsführer der Jüdischen Gemeinde Duisburg-Mül-
heim/Ruhr-Oberhausen. Gemeinsam mit der Islamwissen-
schaftlerin Lamya Kaddor veröffentlichte er das Dialog-
buch „So fremd und doch so nah – Juden und Muslime in 
Deutschland“. 

„Muslimisch-jüdischer Dialog in Deutschland – Herausforderungen und  
Perspektiven aus jüdischer Sicht“, Samstag, 14.30 Uhr

LINDA RACHEL SABIERS 

Autorin und Kolumnistin, lebt in Berlin. Schreibt u.a. für den 
City-Blog „Mit Vergnügen“, NEON und im zweiten Jahr für die 
Anthologie „Unbehauste“ im Dittrich Verlag. Derzeit arbeitet 
sie an ihrem ersten Roman und hält mit ihren Texten regel-
mäßig Lesungen in Berlin und anderen deutschen Städten.  

Schmoozing Speed Dating, Moderation, Donnerstag, 22.30 Uhr 

DR . RACHEL SALAMANDER 

Unternehmerin und Journalistin. Geschäftsführerin der auf 
jüdische Literatur spezialisierten Literaturhandlung mit 
sieben Dependancen in Deutschland. Sie organisiert den 
jüdischen Kulturkongress Tarbut, war Herausgeberin der Li-
terarischen Welt und Leiterin des FAZ-Literaturforums. Seit 
2015 gehört sie dem Aufsichtsrat des Suhrkamp Verlages an. 

„Die Familie in der zeitgenössischen deutsch-jüdischen und israelischen Literatur“,  
Freitag, 14.00 Uhr

Moderation der Autorenlesung von Michel Bergmann, Freitag, 16.00 Uhr

JAMILA SCHÄFER

Seit Oktober 2015 Sprecherin der Grünen Jugend, deren 
Mitglied sie seit 2011 ist. Von 2012 bis 2014 Mitglied im 
Vorstand der Grünen Jugend München, seit 2014 Beisitze-
rin im Bundesvorstand der Grünen Jugend. Ihre politischen 
Schwerpunkte sind Asylpolitik, Feminismus und Sozialpolitik. 

„Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoah als deutsche Staatsräson –  
im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“, Freitag, 14.00 Uhr
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RICHARD C . SCHNEIDER

Leiter und Chefkorrespondent des ARD-Studios in Rom, von 
2005 bis 2015 Leiter und Chefkorrespondent des ARD-Fern-
sehstudios in Tel Aviv (Berichtsgebiet Israel, Palästinensi-
sche Autonomiegebiete und Zypern). Bis 2015 Videoblog 
„Zwischen Mittelmeer und Jordan“ auf tagesschau.de, seit 
2016 Videoblog „Wo Europa begann“. Derzeit Arbeit an ei-
nem Buch über Israel und die Entwicklung seit 1967.

„Messerattacken und Bombenanschläge in Israel – Wie berichten deutsche Medien 
über Israel?“, Sonntag, 11.00 Uhr

PROF . DR . REINHARD SCHRAMM

Emeritierter Entwicklungsingenieur. Vorsitzender der Jüdi-
schen Landesgemeinde Thüringen (seit 2012), Stadtrat und 
SPD-Fraktionsvorsitzender in Ilmenau sowie Beiratsmitglied 
bei ELES. Mitglied im Direktorium des Zentralrats der Juden.

„Mit der vollen Härte des Rechtsstaats – Bei wem liegt die Verantwortung für den 
erfolgreichen Kampf gegen den Rechtsextremismus?“, Samstag, 14.30 Uhr 

KATHARINA SCHMIDT-HIRSCHFELDER 

Redakteurin der Jüdischen Allgemeinen. Seit 1999 arbeitet 
sie für Zeitungen, Magazine und Hörfunk, darunter die Jüdi-
sche Allgemeine, Tachles, Judisk Krönika und Radioformate 
bei Deutschlandradio Kultur, BR und NDR. Sie studierte Ju-
daistik, Slawistik und Ost- und Südosteuropäische Geschich-
te in Berlin und Jerusalem.

„Giur – Übertritt zum Judentum oder Judesein auf Widerruf?“, Samstag, 14.30 Uhr

DR . JOSEF SCHUSTER

Seit November 2014 Präsident des Zentralrats der Juden in 
Deutschland. Vizepräsident des World Jewish Congress und 
des European Jewish Congress. Seit 2002 Präsident des Lan-
desverbandes der Israelitischen Kultusgemeinden in Bayern 
sowie seit 1998 Vorsitzender der Israelitischen Kultusge-
meinde Würzburg und Unterfranken. Internist in Würzburg.

„Islamismus – Fundamentalismus – Dschihadismus. Ist unser Staat für die aktuellen 
Herausforderungen gewappnet?“, Sonntag, 11.00 Uhr
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RUBEN ALEXANDER SCHUSTER

Mitglied im Bundesvorstand der Jungen Union und Vizeprä-
sident der International Young Democratic Union, dem inter-
nationalen Dachverband aller konservativen Jugendorganisa-
tionen. Studium der Geschichte und Politikwissenschaften in 
Berlin und London. Zunächst Auslandskorrespondent für das 
Debattenmagazin „The European“ in England. Seit 2013 ist er 
für den Berliner Senat tätig und leitet seit 2015 das Büro von 
Justizsenator Thomas Heilmann. 

„Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoah als deutsche Staatsräson – 
im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“, Freitag, 14.00 Uhr

PROF. DR. MONIKA SCHWARZ-FRIESEL 

Kognitionswissenschaftlerin und Antisemitismusforscherin. 
Sie leitet an der TU Berlin als Universitätsprofessorin das 
FG Allgemeine Linguistik. Publikationen u.a.: Aktueller Anti-
semitismus – ein Phänomen der Mitte (mit J. Reinharz/E. Frie-
sel, 2010, Die Sprache der Judenfeindschaft im 21. Jahrhun-
dert, 2013 (mit J. Reinharz),  Gebildeter Antisemitismus (Hrsg., 
2015); seit 2014 Leitung des Forschungs-Projekts „Antisemi-
tismus im World Wide Web“.

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

KATARINA SEIDLER 

Rechtsanwältin in Hannover. Mitglied im Vorstand der Libera-
len Jüdischen Gemeinde Hannover, Vorsitzende des Landes-
verbandes der Israelitischen Kultusgemeinden von Nieder-
sachsen, Mitglied im Direktorium des Zentralrats der Juden 
in Deutschland. 

„Muslimisch-jüdischer Dialog in Deutschland – Herausforderungen und  
Perspektiven“ Samstag, 14.30 Uhr

DR . REBECCA SEIDLER

Dipl. Sozialpädgogin, seit 2012 selbständig mit einer Praxis 
für psychosoziale Beratung, Coaching und Unternehmensbe-
ratung. Lehrbeauftragte an der Hochschule Hannover sowie 
der Universität Hildesheim. Gründungsmitglied des Vereins 
„Jung und Jüdisch“. 

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“,  
Donnerstag, 15.30 Uhr
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ARYE SHARUZ SHALICAR

Pressesprecher der Israelischen Armee seit 2009, zuvor Pro-
duzent im ARD-Studio in Tel Aviv sowie Educational Director 
in der Deutschland-Abteilung der Jewish Agency in Jerusa-
lem, geboren und aufgewachsen in Deutschland.

„Islamismus – Fundamentalismus – Dschihadismus. Ist unser Staat für die aktuellen 
Herausforderungen gewappnet?“, Sonntag, 11.00 Uhr

RABBINER JONAH SIEVERS

Seit 2015 Gemeinderabbiner der Jüdischen Gemeinde zu 
Berlin und geschäftsführendes Mitglied der Allgemeinen 
Rabbinerkonferenz Deutschlands. Sein Spezialgebiet ist 
das jüdische Recht. Gemeinsam mit Andreas Nachama ist er           
Herausgeber des Jüdischen Gebetbuches in vier Bänden (Sid-
dur und Machsor).

„Judentum in der Moderne – Aktuelle ethische Herausforderungen“,  
Sonntag, 11.00 Uhr

RABBINER JULIAN-CHAIM SOUSSAN

Seit 2013 Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt am 
Main. Studium der Volkswirtschaftslehre und Judaistik in 
Heidelberg, Rabbinerausbildung in Israel. Von 2003 bis 2011 
Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Düsseldorf. Von dort 
wechselte er nach Mainz, wo er bis 2013 tätig war.

„Patientenverfügung, Sterbehilfe, Organspende –  
Jüdische Positionen“, Freitag, 14.00 Uhr

SARAH SEREBRINSKI

Seit 2012 Geschäftsführerin des Rabbinerseminars zu Berlin. 
Davor Bildungsreferentin der Jüdischen Gemeinde zu Ber-
lin. Jura-Studium in London und Paris, anschließend Trainee 
Solicitor bei der Anwaltskanzlei Linklaters. Nach mehrjähri-
ger anwaltlicher Tätigkeit in England kehrte sie zurück nach 
Deutschland und absolvierte ein LL.M. in deutschem Recht 
sowie die Eignungsprüfung zur deutschen Rechtsanwältin. 

„Zwischen jüdischer Mamme und Karrierefrau? Die Rolle der Frau im Judentum“,  
Sonntag, 11.00 Uhr



47

PE
O

PL
E

   
   

  R
EF

ER
EN

TE
N

 | 
K

Ü
N

ST
LE

R

JENS SPAHN

Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister der 
Finanzen. Mitglied im Bundesvorstand der CDU und Mitglied 
im Präsidium der CDU Deutschlands. Von 2009 bis 2015 
gesundheitspolitischer Sprecher der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion.

„Populismus in Europa - Was unsere Gesellschaft zusammen hält“,  
Freitag, 14.00 Uhr

MICHAEL SPANEY 

Executive Director des Mideast Freedom Forum Berlin (MFFB), 
einer Politik- und Medienberatungsorganisation, die mit 
deutscher und europäischer Außenpolitik den Mittleren Os-
ten und Nordafrika betreffend befasst ist. Vorstandsmitglied 
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft Berlin und Potsdam.

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“, Freitag, 14 .00  Uhr

ANDREAS SPEIT

Journalist und Autor. Er schreibt für die taz (tageszeitung) und 
ist Autor der Kolumne „Der Rechte Rand“ in der taz-nord, für 
die er 2012 mit dem Journalisten-Sonderpreis ausgezeichnet 
wurde. Rechtsradikalismus ist auch das Thema seiner zahl-
reichen Bücher, 2016 erschien „Bürgerliche Scharfmacher – 
Deutschlands neue rechte Mitte – von AfD bis Pegida“.

„Letzter Ausweg Zivilgesellschaft? Wenn Politik nicht mehr weiter weiß…“, 
Donnerstag, 15.30 Uhr

NOEMI STASZEWSKI

Sozialpädagogin, Psychotherapeutin und Autorin. Bis 2014 
Leiterin des psychosozialen Zentrums der ZWST für Überle-
bende der Schoah und ihre Familien in Frankfurt/Main. Seit 
2002 Mitglied des Präsidiums des Keren Hayesod Deutsch-
land. Mitglied des Kuratoriums der Margit-Horvat-Stiftung in 
Walldorf.  

„Chancen und Herausforderungen – Leben und Arbeiten mit Überlebenden 
der Schoah“, Freitag, 14.00 Uhr
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DR . MED . SCHIMON STASZEWSKI

Arzt für Anästhesiologie, Allgemeinmedizin und Psychothe-
rapie. Vorsitzender der Freunde und Förderer des Leo Baeck 
Instituts, Vorstandsmitglied im Avicenna-Preis e.V. und Mit-
glied des Beirats von ELES. Gründer und Geschäftsführer der 
J.U.S.T. Consulting Unternehmensgruppe. 

„Judentum in der Moderne – Aktuelle ethische Herausforderungen“,  
Sonntag, 11.00 Uhr

SACHA STAWSKI

Vorsitzender und Chefredakteur der Initiative Honestly Con-
cerned e.V., die sich seit Mai 2002 gegen Antisemitismus und 
für eine wahrhaftige Berichterstattung einsetzt. Er ist  Mithe-
rausgeber und Co-Autor mehrerer Bücher, u.a. „Neu-alter Ju-
denhass - Antisemitismus, arabisch-israelischer Konflikt und 
europäische Politik“ (Verlag Berlin-Brandenburg, 2006)

„Antizionismus – Die moderne Form des Antisemitismus?“, Donnerstag, 15.30 Uhr

BENJAMIN STEINITZ

Der Gründer und Leiter der Recherche- und Informationsstel-
le Antisemitismus Berlin studierte Afrikawissenschaften, Po-
litikwissenschaften und Gender Studies. Von 2003 bis 2013 
war er als freier Mitarbeiter für die Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus Berlin tätig. 

„Letzter Ausweg Zivilgesellschaft? Wenn Politik nicht mehr weiter weiß…“,  
Donnerstag, 15.30 Uhr

DR . BARBARA STEINER

Paar- und Sexualtherapeutin. Studium der Neueren Ge-
schichte, Philosophie und Jüdischen Studien in Heidelberg, 
Jerusalem und Potsdam. Ausbildung zur Familien-, Paar- und 
Sexualtherapeutin in Heidelberg und Berlin. Promotion an 
der Universität Potsdam mit einer Arbeit zur Konversion von 
Deutschen zum Judentum nach 1945 (Die Inszenierung des 
Jüdischen: Wallstein 2015). 

Giur – Übertritt zum Judentum oder Judesein auf Widerruf?, Samstag, 14.30 Uhr
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PHILIPP STRICHARZ, LL .M . EUR .

Seit 2011 zweiter Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde in 
Hamburg, Dezernent für Sicherheit und Krisenmanagement 
seiner Gemeinde und Mitglied im Direktorium des Zentral-
rats der Juden in Deutschland. Seit 2004 Rechtsanwalt und 
Partner einer europäischen Anwaltssozietät, dort leitet er die 
deutsche Immobilienrechtspraxis. 

„Sicherheitslage in den jüdischen Gemeinden – Bestandsaufnahme und  
Erfahrungsaustausch“, Samstag, 14.30 Uhr

RABBINER YEHUDA TEICHTAL

Gemeinderabbiner der Jüdischen Gemeinde zu Berlin sowie 
Vorsitzender des Jüdischen Bildungszentrums Chabad Berlin. 
2005 eröffnete er die Jüdische Traditionsschule. 1996 Be-
gründer von Chabad Lubawitsch Berlin.

 Podiumsdiskussion „Jüdische Religion zwischen Tradition und Moderne“, 
Sonntag, 11.00 Uhr

VERA SZACKAMER

Seit 1996 im Vorstand der Israelitischen Kultusgemeinde 
München und Oberbayern. Die Diplomsozialpädagogin und 
Familientherapeutin ist langjähriges Mitglied des Direktori-
ums des Zentralrats. Seit 2014 ist sie Mitglied im Präsidium 
des Zentralrats der Juden in Deutschland.

„Die Schoah und kein Ende: Die Weitergabe von Traumatisierungen von Generation 
zu Generation“, Freitag, 14.00 Uhr

„Modelle für attraktive Angebote in den Gemeinden für die Generation 60 plus –  
Eine Bestandsaufnahme“, Samstag 14.30 Uhr

OLAF SUNDERMEYER

Publizist. Er arbeitet vor allem für den Rundfunk Berlin-Bran-
denburg zu Themen der Inneren Sicherheit sowie politischem 
Extremismus und Populismus. Er ist Co-Autor der ARD-Fern-
sehdokumentation „Dunkles Deutschland - Die Front der 
Fremdenfeinde“ (2015) und Buchautor („Rechter Terror in 
Deutschland“, 2012, „In der NPD“, 2009 - C.H.Beck). 

„Nach dem NPD-Verfahren – Wie geht es weiter?“, Donnerstag 15.30 Uhr
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BARBARA TRAUB M .A .

2002 bis 2006 Vorstandssprecherin der Israelitischen Reli-
gionsgemeinschaft Württemberg (IRGW) und 2009 erneut 
in dieses Amt gewählt. Die Psychotherapeutin initiierte die 
Stuttgarter Jüdischen Kulturwochen und gründete das forum 
jüdischer bildung und kultur e.V. Seit 2013 Mitglied im Präsi-
dium des Zentralrats der Juden in Deutschland.

„Pubertät – Wenn Eltern schwierig werden“, Donnerstag 15.30 Uhr

CHANNAH TRZEBINER-SCHMITT

Juristin, Autorin und Journalistin bei der Jüdischen Allgemei-
nen sowie der Frankfurter Neuen Presse. Autorin des Buches 
„Die Enkelin, oder wie ich zu Pessach die vier Fragen nicht 
wusste“ (2013),  2011 Forschung zum Thema „Die dritte Ge-
neration nach der Shoa“ am Leo Baeck Institute in New York.  
„Erinnerung und Trauma in der dritten Generation“,  
Samstag 14.30 Uhr

JUTTA WAGEMANN

Pressesprecherin, seit 2014 beim Zentralrat der Juden in 
Deutschland. 2002 – 2014 Parlamentskorrespondentin des 
Evangelischen Pressedienstes in Berlin. 1999 – 2002 Ber-
lin-Korrespondentin der Badischen Zeitung.  

„Der Messias kommt nicht“, Moderation, Freitag 16.00 Uhr

PROF . DR . CHRISTIAN WALDHOFF

Seit 2014 Dekan der Juristischen Fakultät und Inhaber des 
Lehrstuhls für Öffentliches Recht und Finanzrecht an der Ju-
ristischen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin. Davor 
Professor in Bonn und zugleich Direktor des kirchenrechtli-
chen Instituts. Forschungsgebiete sind u.a. Verfassungsrecht, 
-geschichte und das Verhältnis zwischen Recht und Religion.

„Nach dem NPD-Verfahren – wie geht es weiter?“, Donnerstag 15.30 Uhr

BRITTA WAUER

Filmregisseurin und Produzentin, Mitglied der Deutschen 
Filmakademie. Ihr preisgekrönter Film „Im Himmel, unter 
der Erde“ über den Jüdischen Friedhof in Berlin-Weißensee 
entwickelte sich weltweit zum Festivalerfolg. Zuvor war die 
Grimme-Preisträgerin schon mit „Gerdas Schweigen“, „Die 
Rapoports“ und anderen Dokumentarfilmen erfolgreich. 

„Rabbi Wolff“: Filmgespräch, Sonntag 11.00 Uhr
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DALIA WISSGOTT-MONETA

Diplom-Pädagogin, seit 1989 Leiterin der Sozialabteilung der 
Jüdischen Gemeinde Frankfurt am Main. Zahlreiche Veröf-
fentlichungen über Integration, Kindheit inmitten Juden und 
Nichtjuden u.v.a.

„Modelle für attraktive Angebote in den Gemeinden für die Generation 60 plus –  
Eine Bestandsaufnahme“, Samstag 14.30 Uhr

„Ehrenamtliche Mitarbeiter gewinnen, stärken, motivieren“, Sonntag, 11.00 Uhr

BARBARA LEE WITTING

Ehemalige Schulleiterin des Jüdischen Gymnasiums Moses 
Mendelssohn in Berlin. Seit Sommer 2015 Projektmitglied 
im „Berliner Dialog der Religionen“, Vorsitzende der AG des 
Zentralrats der Juden in Deutschland und der KMK zur Ent-
wicklung von Empfehlungen zur Vermittlung des Judentums 
im Schulunterricht.

Moderation „Zwischen jüdischer Mamme und Karrierefrau?  
Die Rolle der Frau im Judentum“, Sonntag, 11.00 Uhr 

LEA WOHL VON HASELBERG

Theater- und Medienwissenschaftlerin. Promotion zur Dar-
stellung jüdischer Spielfilmfiguren im deutschen Film und 
Fernsehen. Herausgeberin des Bandes „Hybride jüdische 
Identitäten. Gemischte Familien und patrilineare Juden“. 
Forscht und schreibt zu zeitgenössischen jüdischen Themen 
in Deutschland, zu Erinnerungskultur und Film. 

„Ab und zu Schabbat? Jüdischer Vater und nichtjüdische Mutter – Identitätskrise?“, 
Samstag, 14.30 Uhr

MICHAEL WULIGER 

Journalist und Autor. Bis 2015 über 20 Jahre lang Kulturre-
dakteur der Jüdischen Allgemeinen und Autor des Buches 
„Der koschere Knigge. Trittsicher durch die deutsch-jüdi-
schen Fettnäpfchen“ (S. Fischer Frankfurt/Main 2009). 

„Die Macht der Religionen. Was darf Satire?“, Sonntag, 11.00 Uhr
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DR . GIL YARON 

Nahostkorrespondent für DIE WELT und die Salzburger Nach-
richten. Er ist Nahostexperte der RUFA GmbH, der Nachrich-
tenagentur der dpa für Radionews, und kommentiert seit 
2012 als Israel-Analyst für N24 die Ereignisse in Israel/Palästi-
na. Er schrieb zahlreiche Beiträge für führende nationale und 
internationale Publikationen und wurde 2013 für den Henri 
Nannen Preis nominiert. 

„Islamismus – Fundamentalismus – Dschihadismus. Ist unser Staat für die aktuellen 
Herausforderungen gewappnet?“, Sonntag, 11.00 Uhr

DR . RUTH ZEIFERT

Diplom-Soziologin, Promotion über „‘Vaterjuden‘ und jüdi-
sche Identität - Zugehörigkeit und Identitätskonstruktion im 
Spannungsfeld differierender Selbst- und Fremdzuschrei-
bungen“ an der Universität Frankfurt/M. Zweite Vorsitzende 
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft München. 

„Ab und zu Schabbat? Jüdischer Vater und nichtjüdische Mutter – Identitätskrise?“, 
Samstag, 14.30 Uhr

FLORIAN ZEIML

Seit 2015 stellvertretender Bundesvorsitzender und Bundes-
schatzmeister der Jungen Liberalen, zuvor Bezirksvorsitzen-
der der Jungen Liberalen Oberpfalz. 2008 bis 2013 Studium 
der Betriebswirtschaftslehre an der Universität Regensburg.

„Die Sicherheit Israels und die Erinnerung an die Schoah als deutsche Staatsräson – 
im Gespräch mit den parteipolitischen Jugendverbänden“, Freitag, 14.00 Uhr

PROF . DR . ANDREAS ZICK 

Professor für Sozialisation und Konfliktforschung und Leiter 
des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltfor-
schung (IKG) an der Universität Bielefeld. Beschäftigt sich u.a. 
mit jüdischen Perspektiven auf Antisemitismus sowie grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit.

„Mit der vollen Härte des Rechtsstaats – Bei wem liegt die Verantwortung  
für den erfolgreichen Kampf gegen den Rechtsextremismus?“, Samstag, 14.30 Uhr
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MAARIW:   17.45 Uhr 

SCHACHARIT:   7.45 Uhr 

MINCHA:   13.00 Uhr 

KABBALAT SCHABBAT:  18.00 Uhr 

Orthodox:   Rabbiner Avichai Apel, Rabbiner der  
   Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.  
   und Rabbiner Julian-Chaim Sousan,  
   Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.

Liberal:    Rabbiner Dr. Tom Kučera, Rabbiner der liberalen  
   jüdischen Gemeinde Beth Shalom in München

KIDDUSCH:   19.00 Uhr

Besonderheit:   Schabbat Ima und Schabbat Abba  
   (Schabbat-Mama und Schabbat-Papa):

Der Segen über den Wein (Kiddusch), der Segen über 
die Challa (Hamozi) und das abschließende Tischge-
bet             (Birkat Hamason) werden an den Tischen im 
Speisesaal von einer Schabbat Ima/ einem Schabbat Abba 
selbständig gesprochen bzw. gesungen. Die Ima und der 
Abba übernehmen die Rolle der Mutter bzw. des Vaters 
in der Familie; die Tischnachbarn die Rolle der Familien-
angehörigen. Jeder Gast ist eingeladen, an seinem Tisch  
Schabbat Ima/ Schabbat Abba zu sein. Diese Plätze sind 
an den Tischen markiert. 

DONNERSTAG, 8 . DEZEMBER 2016

FREITAG, 9 . DEZEMBER 2016
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SCHACHARIT:   8.30 Uhr 

Orthodox:   Rabbiner Avichai Apel,  
   Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.  
   und Rabbiner Julian-Chaim Soussan,  
   Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.

Liberal:    Rabbiner Dr. Tom Kučera, Rabbiner der liberalen  
   jüdischen Gemeinde Beth Shalom in München

MINCHA   13.30 Uhr 

Orthodox:   Rabbiner Avichai Apel,  
   Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.  
   und Rabbiner Julian-Chaim Soussan,  
   Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt a. M.

Liberal:    Rabbinerin Gesa S. Ederberg, Gemeinderabbinerin  
   der Jüdischen Gemeinde zu Berlin,  
   Synagoge Oranienburger Straße

HAWDALA:  17.04 Uhr

SCHACHARIT:   8.00 Uhr 

SAMSTAG, 10 . DEZEMBER 2016

SONNTAG, 11 . DEZEMBER 2016
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BAUHAUS-ARCHIV, 12.30 - 15.00 UHR

Hier werden Geschichte und Visionen des Bauhauses anhand von ausgewählten, 
originalen Objekten und Dokumenten aus den Sammlungsbeständen eindrucksvoll 
erlebbar. Sie umfassen das gesamte Spektrum der Avantgardeschule: Architektur, 
Möbel, Malerei und vieles mehr.

BERLINER UNTERWELTEN - GESUNDBRUNNEN, 11.00 - 14.30 UHR

Anhand von Funden aus Bunkern des ehemaligen Regierungsviertels werden im Ber-
liner Unterwelten-Museum „Bombenkrieg und Luftschutz“ thematisiert. 

DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 11.30 - 14.30 UHR

Hier begibt man sich auf eine Entdeckungsreise durch die Kulturgeschichte der Tech-
nik auf 25.000  Quadratmetern.

FILMMUSEUM DEUTSCHE KINEMATHEK, 11.45 - 14.45 UHR

Diese Führung bietet spannende Einblicke in die deutsche Film- und Fernsehge-
schichte in einer einzigartigen Inszenierung.

HUMBOLDT-BOX, 12.15 - 14.45 UHR

Im Mittelpunkt steht der Wiederaufbau des Berliner Schlosses als Humboldt-Forum.        
Die Besucher können sich hier über die Geschichte des Berliner Schlosses und des              
Schlossplatzes, die Rekonstruktion der barocken Fassaden und die Bauplanung in-
formieren. 

MODESZENE BERLIN - RUNDGANG DURCH DIE MODESTADT BERLIN MITTE, 
12.00 - 15.00 UHR

Bei einem Rundgang durch Berlins szenige Mitte begeben Sie sich auf eine Reise 
durch eines der ältesten Viertel der Stadt. Hier wetteifern die besten Adressen für 
Kunst, Mode und Design um den Titel des “Place to be”. Derart schillernd sind Hinter-
höfe wohl noch nie gewesen. 

MUSEUM HAUS AM CHECKPOINT CHARLIE, 12.00 - 15.00 UHR

Hier werden originale Gegenstände gezeigt, die der Flucht über, unter und durch die 
Berliner Mauer dienten und von den Geschichten jener Flüchtlinge zeugen, die ihr 
Leben für die Freiheit riskierten. 

DONNERSTAG, 8 . DEZEMBER 2016
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DONNERSTAG, 8 . DEZEMBER 2016

NATURKUNDEMUSEUM,  12.00 - 15.00 UHR 

Bei dieser besonders kindergeeigneten Führung werden ausgewählte Museumsob-
jekte vorgestellt. Z. B. der über 13 Meter hohe Riesendinosaurier Brachiosaurus, der 
Urvogel Archaeopteryx, der Eisbär Knut und die beeindruckende Wand der biologi-
schen Vielfalt. Nicht nur für die Kleinen ein spannender Besuch!

PERGAMONMUSEUM, 11.30 - 14.30 UHR

Faszinierende Einblicke in 6000 Jahre Geschichte, Kunst und Kultur des alten Vorderasi-
ens. Hauptattraktion sind Rekonstruktionen der Repräsentationsbauten Babylons: Die 
Prozessionsstraße, das Ischtar-Tor und die Thronsaalfassade des Königs Nebukadnezar II.

SPAZIERGANG DURCH DAS BERLINER BOTSCHAFTSVIERTEL, 12.00 - 15.00 UHR

Die Rückkehr der Botschaften in das Diplomatenviertel im Tiergarten hat eine Samm-
lung zeitgenössischer Architektur in Verbindung mit historischen Gebäuden hervor-
gebracht. Die Tour veranschaulicht die Unterschiedlichkeit der jeweiligen Staaten, 
die ihr Lokalkolorit in Raum und Material ausdrücken.

SPAZIERGANG DURCH DIE HINTERHÖFE VON BERLIN-MITTE, 12.00 - 15.00 UHR

Schlendern Sie abseits der klassischen Sehenswürdigkeiten durch die Hinterhöfe 
von Berlins Mitte. Die alten Gassen und Höfe des heutigen Szeneviertels rund um 
die Hackeschen Höfe sind randvoll mit spannenden Geschichten der vergangenen 
300 Jahre.

THE STORY OF BERLIN, 11.15 - 15.00 UHR

THE STORY OF BERLIN am Kurfürstendamm ist das Erlebnismuseum der Hauptstadt. 
Auf rund 6.000 Quadratmetern begeben sich die Besucher auf einen spannenden 
Spaziergang durch 800 Jahre Berliner Geschichte.

ZOOLOGISCHER GARTEN BERLIN, 12.00 - 15.00 UHR

Hier werden überraschende Einblicke in die Tiersymbolik verschiedenster Glaubens-
richtungen der Erde gewährt. Wir begeben uns in das Reich der Sagen, Fabelwesen 
und Religionen.
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FREITAG, 9 . DEZEMBER 2016

ANNE FRANK ZENTRUM, 8.45 - 12.15 UHR 

Die Ausstellung schlägt die Brücke zwischen der Lebenswelt Anne Franks und der 
Lebenswelt heute in Berlin lebender Jugendlicher. Auch sie beschäftigen sich mit 
Fragen zu Identität und Diskriminierung, Werten und Engagement.

GEDENKSTÄTTE SACHSENHAUSEN, 8.30 - 12.30 UHR  

Das Modell- und Schulungslager der SS gab dem nationalsozialistischen Weltbild ar-
chitektonischen Ausdruck und galt als idealtypisches Konzentrationslager. Es wurde 
1936 errichtet.

HAUS DER WANNSEEKONFERENZ, 9.00 - 12.30 UHR 

In dieser Villa fand 1942 die Wannseekonferenz statt. 15 hochrangige NS-Funktionä-
re haben hier den minutiösen Plan für die Organisation und Ausführung des Völker-
mords an den Juden beschlossen.

HOLOCAUST-MAHNMAL, 9.00 - 12.00 UHR 

Das Mahnmal für die ermordeten Juden Europas kreiert jedes Mal aufs Neue eine 
besondere Atmosphäre. Das Stelenfeld und eine Ausstellung dient der Erinne-
rung und dem Gedenken an die sechs Millionen jüdischen Opfer des Holocaust. 

JÜDISCHER FRIEDHOF WEISSENSEE, 9.00 - 12.00 UHR 

Der Jüdische Friedhof in Weißensee ist der größte jüdische Friedhof Europas. Der künst-
lerisch bemerkenswerte Grabmalbestand zeugt vom Schicksal der jüdischen Bürger Ber-
lins. Viele der hier Ruhenden haben sich durch herausragende Leistungen bleibende Ver-
dienste erworben.

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN – DIE JÜDISCHE WELT IM MITTELALTER, 
9.00 - 12.00 UHR

Die Entwicklung der jüdischen Gemeinde im Mittelalter und ihre Bedeutung für die 
städtische Kultur im Austausch mit der christlichen Mehrheit – darüber erfährt man 
hier alles Wichtige.

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN – FRAUEN IM JUDENTUM, 9.00 - 12.00 UHR

Verschiedene Biographien illustrieren die Rolle der Frau im Judentum – von der 
Schöpfungsgeschichte bis zu Persönlichkeiten der Gegenwart. 
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FREITAG, 9 . DEZEMBER 2016

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN – JUDENTUM  CHRISTENTUM   ISLAM,  
9.00 - 12.00 UHR

Judentum, Christentum und Islam haben viele Berührungspunkte. Vor dem Hin-
tergrund historischer Beziehungen und Entwicklungen stellt die Führung aktuelle        
Bezüge her.

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN – JÜDISCHES LEBEN AUF DEM LANDE,  
9.00 - 12.00 UHR

Nach Pogromen und Vertreibungen im ausgehenden Mittelalter mussten Juden 
sich in ländlichen Regionen eine neue Existenz aufbauen. Diese Führung zeigt, in           
welchen der vielen Fürstentümer des späteren Deutschlands sie sich niederlassen 
konnten und welchen Bedingungen sie ausgesetzt waren.

JÜDISCHES MUSEUM BERLIN – REAKTIONEN DEUTSCHER JUDEN AUF DEN 
NATIONALSOZIALISMUS, 9.00 - 12.00 UHR

Persönliche Dokumente und Zeugnisse belegen die verschiedenen Versuche der Ju-
den zu überleben, Widerstand zu leisten und dabei stets ihre Würde zu bewahren.

LIEBERMANN-VILLA, 9.00 - 12.00 UHR

Die Ausstellung in den Räumen der Liebermann-Villa am Wannsee bietet Besuchern 
die einmalige Chance, die Gemälde Max Liebermanns am Ort ihrer Entstehung und in 
unmittelbarer Nähe zu ihren Motiven zu betrachten.

STADTRUNDFAHRT „VERGESSENEN JÜDISCHE ARCHITEKTEN“, 9.00 - 12.00 UHR

Mehr als 450 jüdischen Architekten wurde 1933 der Beruf verboten. Viele von ih-
nen waren Vertreter der Moderne, und ihre Bauten prägen bis heute viele Städte in 
Deutschland. Die spannende Stadtführung erzählt über ihr Leben und Wirken.

STADTRUNDFAHRT „JÜDISCHE FRAUEN IN BERLIN“. 9.00 - 12.00 UHR

Die jüdische Geschichte und das jüdische Leben in Berlin wurde und wird wesentlich 
von Frauen bestimmt. Die berühmten Salonièren und Schriftstellerinnen wie Else 
Ury, Politikerinnen wie Rosa Luxemburg, aber auch die Rabbinerin Regina Jonas fin-
den auf dieser Tour Erwähnung. 

TOPOGRAPHIE DES TERRORS, 9.00 - 12.00 UHR

Die Führung über das Gelände, auf dem die wichtigsten Institutionendes                          
NS-Terrorapparates standen, zeigt welche inneren Strukturen der Organisation des 
Völkermords zugrunde lagen und wie der Umgang mit den Tätern war.
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BAUHAUS-ARCHIV, 13.30 - 15.30 UHR

Hier werden Geschichte und Visionen des Bauhauses anhand von ausgewählten, 
originalen Objekten und Dokumenten aus den Sammlungsbeständen eindrucksvoll 
erlebbar. Sie umfassen das gesamte Spektrum der Avantgardeschule: Architektur, 
Möbel, Malerei und vieles mehr. 

DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM, 12.30 - 15.00 UHR 

Die Dauerausstellung des Deutschen Historischen Museums vermittelt einen Ein-
blick in rund 1500 Jahre deutscher Geschichte. 7000 historische Ausstellungsstücke 
erzählen von Menschen, Ideen, Ereignissen und historischen Abläufen bis ins ausge-
hende 20. Jahrhundert. 

DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 13.45 - 16.00 UHR

Hier begibt man sich auf eine Entdeckungsreise durch die Kulturgeschichte der Technik 
auf 25.000 Quadratmetern.

FILMMUSEUM DEUTSCHE KINEMATHEK, 13.45 - 16.00 UHR 

Diese Führung bietet spannende Einblicke in die deutsche Film- und Fernsehge-
schichte in einer einzigartigen Inszenierung.

MARTIN-GROPIUS-BAU, 13.00 - 16.00 UHR

Die Ausstellung „Der Britische Blick: Deutschland – Erinnerung einer Nation“ sorgte 
schon im British Museum für Furore und skizziert 600 Jahre deutsche Geschichte 
anhand von 200 Objekten und Kunstwerken.

MUSEUM HAUS AM CHECKPOINT CHARLIE, 13.30 - 16.00 UHR 

Hier werden originale Gegenstände gezeigt, die der Flucht über, unter und durch die 
Berliner Mauer dienten und von den Geschichten jener Flüchtlinge zeugen, die ihr 
Leben für die  Freiheit riskierten. 

MUSEUM IN DER KULTURBRAUEREI, 13.00 - 16.00 UHR

Die Ausstellung „Alltag in der DDR“ zeigt das vielschichtige Spannungsverhältnis 
zwischen  dem Anspruch des politischen Systems und der Lebenswirklichkeit der 
Menschen in der DDR. 

SONNTAG, 11 . DEZEMBER 2016
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SONNTAG, 11 . DEZEMBER 2016

NATURKUNDEMUSEUM, 13.00 - 16.15 UHR 

Bei dieser besonders kindergeeigneten Führung werden ausgewählte Museumsob-
jekte vorgestellt. Z. B. der über 13 Meter hohe Riesendinosaurier Brachiosaurus, der 
Urvogel Archaeopteryx, der Eisbär Knut und die beeindruckende Wand der biologi-
schen Vielfalt. Nicht nur für die Kleinen ein spannender Besuch!

PERGAMONMUSEUM, 13.30 - 16.00 UHR

Faszinierende Einblicke in 6000 Jahre Geschichte, Kunst und Kultur des alten Vor-
derasiens. Hauptattraktion sind Rekonstruktionen der Repräsentationsbauten Ba-
bylons: Die Prozessionsstraße, das Ischtar-Tor und die Thronsaalfassade des Königs 
Nebukadnezar II.

SPAZIERGANG DURCH DIE HINTERHÖFE VON BERLIN MITTE, 12.30 - 15.15 UHR 

Schlendern Sie abseits der klassischen Sehenswürdigkeiten durch die Hinterhöfe von 
Berlins Mitte. Die alten Gassen und Höfe des heutigen Szeneviertels rund um die Hacke-
schen Höfe sind randvoll mit spannenden Geschichten der vergangenen 300 Jahre.

THE GATE BERLIN, 12.30 - 15.00 UHR 

Die spannende High-Tech-Geschichtsshow nimmt Sie mit auf eine unterhaltsame 
Zeitreise in die Vergangenheit. Spannend aufbereitet geht es um Aufbruch, Revolu-
tion, Kriege sowie Friedenszeiten, das geteilte Deutschland, die Wiedervereinigung, 
die rasante Entwicklung der Stadt und vieles mehr.

THE STORY OF BERLIN, 12.30 - 15.30 UHR 

THE STORY OF BERLIN am Kurfürstendamm ist das Erlebnismuseum der Hauptstadt. 
Auf rund 6.000 Quadratmetern begeben sich die Besucher auf einen spannenden 
Spaziergang durch 800 Jahre Berliner Geschichte.

ZOOLOGISCHER GARTEN BERLIN, 12.30 - 14.30 UHR 

Hier werden überraschende Einblicke in die Tiersymbolik verschiedenster Glaubens-
richtungen der Erde gewährt. Wir begeben uns in das Reich der Sagen, Fabelwesen und 
Religionen.

Bei zu geringer Teilnehmerzahl können einzelne Programmpunkte entfallen. 
Wir bitten um Verständnis!
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AVI STEINITZ

Gastkoch des Gemeindetags

Chefkoch im Avenue Convention and Events Center in Tel Aviv, 
dem größten Veranstaltungszentrum Israels. Außerdem Ge-
schäftsführer seines eigenen kulinarischen Beratungsunterneh-
mens „Steinitz Cuisine Ltd“. Verfügt über jahrzehntelange Erfah-
rung als Küchenchef bei führenden Hotelketten in Israel, Europa 
und den USA - darunter Ritz Carlton, Kempinski und Plaza Hotels. 
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TAI CHI 

Fr., Sa., So., 6.30-7.30 Uhr

Das ursprünglich als Kampfsportart in China entwickelte Schattenboxen wird heute 
fast ausschließlich als entspannendes System der Bewegungslehre betrachtet. Die 
meditative und gesundheitsfördernde Wirkung wird von Millionen Menschen welt-
weit für den inneren Ausgleich genutzt. 

ALEXANDER-TECHNIK  

Fr., 12.00-13.30 Uhr, jeweils im Halbstundentakt 
Sa., 12.00-13.30 Uhr, jeweils im Halbstundentakt
So., 10.30-12.00 Uhr, jeweils im Halbstundentakt

Die Alexandertechnik ist eine pädagogische Methode, die sich insbesondere mit den 
Erkennen und Ändern von körperlichen Fehlhaltungen beschäftigt. Die Methode 
verbindet mentale und körperliche Prozesse, um so zum Beispiel Verspannungen zu 
lösen. Koordination und Körperhaltung werden verbessert. Vor allem Künstler ver-
wenden die Alexander-Technik! 

5 RHYTHM 

Fr., So., 6.30-7.30 Uhr
 
„Alles ist Energie“ – diese Annahme liegt den 5 Rhythm zugrunde.  Die Mischung aus 
traditioneller Bewegungslehre und Gestaltungstherapie beschreibt sich als „Seelen-
reise“. Die Bewegung des Körpers kommt aus dem Inneren und folgt dem Herzen und 
dem befreiten Geist. Hier kann man loslassen und seinen individuellen Rhythmus 
finden.

JOGGING MIT RABBINER AFANASEV 

Fr., So., 6.30-7.30 Uhr

Dass wir von und mit Rabbinerinnen und Rabbinern lernen können, wissen wir be-
reits! Hier aber geht es ausnahmsweise nicht um eine spirituelle Reise, sondern um 
eine, die körperliche Ausdauer und Kondition abverlangt! Joggen Sie mit Rabbiner 
Shlomo Afanasev durch Berlin! 
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BODY LEARNING 

Fr.,  Sa.,  So.,  9.00-10.00 Uhr

Oft lässt uns der Alltagsstress keine Zeit mehr für Bewegung. Dies kann zu Verspan-
nungen und Schmerzen führen, die unser Leben einschränken. Diese deutsch-israe-
lische Entspannungsmethode wurde gezielt dazu entwickelt, Stress fokussiert abzu-
bauen. Entspannen auch Sie sich bei einer Body Learning Session!

FELDENKRAIS 

Fr., 11.00-12.00 Uhr , Sa. und  So. 9.00-10.00 Uhr 

Die von einem Israeli entwickelte Lernmethode soll durch die bewusste Wahrneh-
mung des eigenen Körpers, motorische Funktionen und Bewegungsabläufe verbes-
sern. Nachteilige Bewegungsmuster werden durch neue Bewegungsalternativen 
nach und nach ersetzt. Dies führt zu einem allgemeinen Wohlbefinden. 

YOGA
 
Fr., Sa., So., 6.30-7.30 Uhr

Yoga vereint geistige und körperliche Übungen und ist eine lang bewährte Medit-
ations- und Bewegungstechnik aus Indien. Hier werden Wirbelsäule und Gelenke 
entlastet sowie die Körperhaltung verbessert. Gleichzeitig baut Yoga Stress ab und 
fördert das allgemeine Wohlbefinden.

Bitte erscheinen Sie rechtzeitig zu den Kursen, um sich einen Platz zu sichern.
Sportbekleidung ist erwünscht.
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…UND WAS SIE NOCH ERWARTET:

 
Buchstand der Literaturhandlung,  
Freitag, 12.00 - 15.00 Uhr, Sonntag 8.00 - 14.00 Uhr
Hier bekommen Sie die Literatur der Referenten und Autoren – wenn gewünscht mit 
persönlicher Widmung.

Fotostudio der Jüdischen Allgemeinen
Lassen Sie sich mit Freunden, Bekannten, Verwandten anlässlich des Gemeinde-
tages fotografieren! Ihr Andenken erhalten Sie sofort ausgedruckt oder auch im 
Nachhinein digital.

Infostände Jüdischer Organisationen, Sonntag, 8.00 - 14.00 Uhr
Sie erhalten Informationen aus erster Hand.

Wunschbaum
Geben Sie uns Ihr Feedback direkt! Jederzeit zugänglich, können Sie Ihren 
Wunsch auf kleinen Nachrichtenblättern an unseren Wunschbaum hängen.  
Auf dass sie Früchte tragen…

Videowall
Ihre Lieblingsfotos des Gemeindetags sofort auf unseren Video-Bildschirmen. 
Laden Sie sich die App auf Ihr Smartphone und fotografieren Sie mit!
Ihre Kreativität ist gefragt.

Speed Dating
„Schmoozing“
Finden Sie Ihre große Liebe oder neue Freunde.

Networking
Treffen Sie sich mit Ihren „Kollegen“ aus den Bereichen Ehrenamt und Soziales, 
Jugendarbeit, Ärzte, Juristen und Lehrer und tauschen Sie sich aus.
Plattformen fürs Kennenlernen werden am ersten Abend geboten.

Wickel – und Stillraum
Diese Räumlichkeiten sind ausgeschildert.

Infocounter
Unsere fleißigen Helfer stehen Ihnen im Foyer des Hotels mit Rat und Tat zur Seite.

Wasserstation
Jederzeit verfügbar an Knotenpunkten zur Erfrischung.

Und vieles vieles mehr…..

Und als Erinnerung diverse Give-aways.
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WICHTIGE TELEFONNUMMERN | 24 / 7

SICHERHEIT / ARZT

Mobil +49 172 85 84 112

 

VERANSTALTUNGSBÜRO

Mobil +49 151 12 11 96 24

VERFOLGEN SIE DEN GEMEINDETAG 2016 IN DEN SOZIALEN NETZWERKEN!

Sie wollen beim Gemeindetag immer Up-to-Date sein? Sie möchten auch einmal 
einen Blick hinter die Kulissen werfen? Dann folgen Sie dem Gemeindetags-Team 
und der Jüdischen Allgemeinen in den sozialen Netzwerken:

  www.facebook.com/GemeindetagZentralratDerJudenInDeutschland/
  www.facebook.com/juedischeallgemeine

 Die Jüdische Allgemeine wird außerdem auch auf Twitter und Instagram  
 vom Gemeindetag berichten:

 www.twitter.com/juedischeonline

 
 www.instagram.com/juedischeallgemeine

 
 Und laden Sie Ihre eigenen Fotos hoch auf unserer Video-Wall: 
 http://m.selfi ewall.net/#gt2016

Medienpartner: 

 Und laden Sie Ihre eigenen Fotos hoch auf unserer Video-Wall: 
 http://m.selfi ewall.net/#gt2016
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DER KIDS CLUB

„Ein Dach, eine Familie“ lautet unser Motto. Und zur Familie gehören natürlich auch 
unsere Kinder. Wir bieten daher für alle Kinder im Alter von vier bis zwölf Jahren den 
Kids Club beim Gemeindetag an. 

Der Ablauf ist wie folgt:
Sie geben morgens (um 9 Uhr) Ihr(e) Kind(er) in die Hände unserer erfahrenen          
Madrichim (Betreuer). Den ganzen Tag können die Kinder dann eingeteilt in drei Al-
tersgruppen, das vielseitige Kinderprogramm genießen, Ausflüge machen und Spaß 
haben. Rechtzeitig zum Abendessen (um 19 Uhr) können Sie dann Ihr(e) Kind(er) wie-
der abholen und mit ihnen gemeinsam den Abend verbringen. 
Am Sonntag erfolgt die Abholung der Kinder bereits um 12:30 Uhr!!!
Weitere Detail-Informationen erfragen Sie bitte direkt bei den zuständigen Betreu-
ern vor Ort. 

Wichtiger Hinweis:
Die Teilnahme am Kids Club-Programm ist ganztägig. Eine verkürzte Teilnahme ist 
nur nach Absprache möglich. Bitte achten Sie darauf, Ihren Kindern immer warme 
Bekleidung (Jacke, Schal, Mütze, Handschuhe) mitzugeben, da der Kids Club Ausflüge 
unternimmt. 

Kleinkinderbuffet:
Für Babys und Kleinkinder unter vier Jahren gilt: Mama und Papa kümmern sich 
selbst. Als besonderen Service bieten wir Eltern mit Kleinkindern täglich ein Klein-
kinderbuffet vor dem Abendessen im Kids Club an.

Ort:
Sie finden den Kids Club im Konferenzbereich im 2. OG.  
(Erreichbarkeit über die Aufzüge am Wintergarten)
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DONNERSTAG, 8 . DEZEMBER 2016

   Ganztägig Spielräume, Gruppenaktivitäten,  
   Kinderschminken, Glitzer Tattoos u.v.m.

12:00 – 14:00 Uhr MITTAGSBUFFET

14:00 – 18:30 Uhr  AUSFLÜGE

   Gruppe 1: Besuch des Planetariums

   Der Wissensdurst von Kindern ist grenzenlos - wie das  
   Universum. Antworten bekommen sie spielerisch in der  
   Archenhold-Sternwarte. Im Programm: „Stups, die kleine  
   Sternschnuppe“ bekommen die Kinder die Möglichkeit  
   den Kosmos altersgerecht zu erkunden.

   Gruppe 2: Besuch der Kinder Revue  
   im Friedrichstadt- Palast Berlin „Verrückte Sonne“

   Ein Jump ’n’ Run-Abenteuer über Zusammenhalt, Freund- 
   schaft und den Mut, über sich selbst hinaus zu wachsen. 

   In der neuesten Kindershow spielen wieder Kinder  alle  
   Hauptrollen.

16:00-18:00 Uhr  SCHWIMMEN

   Nach einer langen Anreise tauchen wir gemeinsam mit  
   den später angekommenen Kindern in den Hotelpool ein 
   und genießen die Zeit mit Spielen im Wasser.

17:30 – 19:00 Uhr KLEINKINDERBUFFET für Eltern mit Kleinkindern

18:30  –  19:00 Uhr ABHOLUNG der Kinder im Kids Club
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FREITAG, 9 . DEZEMBER 2016

bis 9:00 Uhr  FRÜHSTÜCK (mit Eltern im Saal Potsdam)  

9:00 – 13:00 Uhr   AUSFLÜGE

   Gruppe 1: Vorführung des Bubales Theaters

 Mit frechen Stoffpuppen und coolen Songs führen die  
„Bubales“ die Kids durch die bunte Welt der jüdischen 
Feiertage und Traditionen. Im Stück „Shlomos Chanuk-
ka-Wunderlampe“ erzählen uns die Bubales mit jüdi-
schem Witz von den Bräuchen und der antiken Geschich-
te des Chanukka-Festes. Musikalisch begleitet wird die 
bunte Show vom rockenden Chanukka-Kerzen-Chor, dem 
Latkes bratenden Papa Lotterstein und dem humorlosen 
Schaf Mendel.

   Gruppe 2: 
   Besuch des LEGOLAND® Discovery Centre Berlin

Das LEGOLAND® Discovery Centre Berlin ist der bunteste 
Indoor-Spielplatz der Stadt und damit der ideale Ort für 
einen spannenden Ausflug. Die Kinder werden in die bun-
te LEGO® Welt eintauchen und können Ihre Kreativität 
ausleben!

   Gruppe 3: JUMP House Berlin

Auf über 120 Trampolinen, einer Grube mit 6500 Schaum-
stoffwürfeln, einem 43 Quadratmeter großen Luftkissen 
und in einem 3-D-Bereich mit Trampolinen an den Wän-
den springt man im JUMP House Berlin in anderen Dimen-
sionen.

13:00 Uhr  MITTAGESSEN
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FREITAG, 9 . DEZEMBER 2016

14:00 Uhr  WORKSHOPS zur Vorbereitung auf den Schabbat:

In verschiedenen Stationen bereiten die Kinder den 
gemeinsamen Schabbat vor. So werden zum Beispiel 
Schabbat-Kerzen gebastelt, Schabbat-Dekoration für 
den Kids Club vorbereitet, Schabbat-Karten für die Fa-
milie gemalt oder Challa-Decken und Kippot verziert. 
 
Zwischendurch können die Kinder zum Umziehen und    
Frischmachen abgeholt werden.

15:20 Uhr   ZÜNDEN DER SCHABBAT-KERZEN

15:30 Uhr   PEULOT:

   Gruppenaktivitäten aufgeteilt in verschiedenen          
   Alters- und Themengruppen.

17:00 Uhr  KINDER-G`TTESDIENST  
   mit viel Gesang und Erklärungen

17:30 – 19:00 Uhr KLEINKINDERBUFFET für Eltern mit Kleinkindern

18:00 h   KIDS CLUB-KABBALAT SCHABBAT / Abendessen

19:00 Uhr  ABHOLUNG der Kinder im Kids Club
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SAMSTAG, 10 . DEZEMBER 2016

bis 9:00 Uhr  FRÜHSTÜCK (mit Eltern im Saal Potsdam)

10:00 Uhr  INTERAKTIVER KINDER-G’TTESDIENST  
   mit Erklärungen und Workshops zur Parascha (Wochenab- 
   schnitt) aufgeteilt in altersgerechten Gruppen.

11:30 Uhr  KIDS CLUB-KIDDUSCH

12:00 – 13:30 Uhr MITTAGSPROGRAMME UND SPORTSPIELE

Gruppenaktivitäten und Spiele, aufgeteilt in verschiede-
nen Altersgruppen.

13:45 Uhr   MITTAGESSEN

15:00 Uhr   AUSFLÜGE

   Gruppe 1: Besuch des Zoo Berlin

Im Zoo Berlin können die Kids exotische Tiere wie Eisbä-
ren, Elefanten, Robben, Löwen und Giraffen bewundern. 
Auch viele heimische Tierarten und vom Aussterben be-
drohte Haustierrassen lassen sich aus nächster Nähe be-
staunen.

   Gruppe 2: Rallye im Aquarium Berlin

In einer vorbereiteten Rallye im Aquarium Berlin entde-
cken die Kinder zahlreiche Fischschwärme, Seepferdchen, 
Haie, Rochen und Muränen. Aber auch bunte Pfeilgiftfrö-
sche, giftige Schlangen, Spinnen, seltene Echsen und so-
gar Krokodile sind zu sehen. 

17:04 Uhr  KIDS CLUB HAWDALA

17:30 Uhr  VIDEO ABEND IM KIDS CLUB

Die Kids können aus vier altersgerechten Filmen aussu-
chen und erleben einen aufregenden Video-Abend mit 
Snacks und Knabbereien auf einer großen Leinwand.

19:00 Uhr  ABHOLUNG der Kinder im Kids Club
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SONNTAG, 11 . DEZEMBER 2016

bis 9:00 Uhr  FRÜHSTÜCK (mit Eltern im Saal Potsdam)

9:00 - 12.00 Uhr   WORKSHOPS

Gruppe 1: Klingendes Mobil

Das Klingende Mobil besucht den Kids Club mit den un-
terschiedlichsten Instrumenten, wie bspw. verschiedenen 
Trommeln, Becken, Klangschalen, aber auch Geigen, Trom-
peten und vielem mehr. Im Percussionprogramm werden 
die Kids dann selbst musizieren, singen und tanzen.

   Gruppe 2: Clown- und Zaubershow

Simsalabim... die Show beginnt, der Zauberkoffer geht auf 
und dann werden frei nach dem Motto „gemeinsam sind 
wir stark“ Tücher gefärbt oder Dinge herbei- oder auch 
weggezaubert. Ein spannendes Kinder-Mitmach-Pro-
gramm mit lustigen Clowns, Kinderzauberei und Ballon-
modellage. Es wird viel gezaubert, gelacht und kräftig 
mitgemacht! 

Gruppe 3: Spielraum

Spielen, Hüpfen, Toben! Der Spielraum mit vielfältigen 
Spielgeräten steht exklusiv für die Kids zur Verfügung!

   

   AUSFLÜGE

Gruppe 1: Bowling

Ein spannendes Bowlingturnier erwartet die Kids auf ei-
ner der modernsten Bowlingbahnen Berlins.

Gruppe 2: Eislaufen

Auf einer großen Fläche auf dem berühmten Berliner    
BIKINI-Haus können die Kids auf der Eisbahn ihre Runden 
drehen und die beeindruckende Aussicht genießen!

   Gruppe 3: Besuch des Science Center Spectrum

Über 150 interaktive Experimentierstationen machen Na-
turwissenschaft und Technik im Science Center Spectrum 
zu einem besonderen Erlebnis. Attraktive und verblüffen-
de Phänomene bringen die Kids zum Staunen und verlei-
ten von selbst zum eigenständigen Experimentieren.

12.30 Uhr  ABHOLUNG im Kids Club

   MITTAGESSEN (mit den Eltern im Saal Potsdam)
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